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VORWORT 

 Das große Werk Rudolf Steiners umfasst Tausende von Vorträgen, die uns 

ansprechen über die zweiblättrige Lotusblume des Denkens, die man am 

Menschheitsrepräsentanten so deutlich sieht. Das Erste Goetheanum hingegen 

spricht in anderer Weise zu uns ς durch die vielen Imaginationen und Formen, 

die aus der geistigen Welt verdichtet wurden und in verschiedenen Kunstarten 

zum Ausdruck kommen. Für diesen Menschheitsbau wurden die Mittel der 

Kunstarten erweitert, erneuert und weiterentwickelt.  

Die Eurythmie entstand sogar als eine neue Kunst. Die Eurythmie solle 

Ƴŀƴ ƘƛƴƴŜƘƳŜƴ αals etwas, wodurch der Mensch tatsächlich näher an das 

Göttliche herankommt, als er es ohne Eurythmie ist ς wie das bei jeder Kunst der 

Fall ist, das wir uns mit diesem Gefühl durchdringen: Was gehört zu einer 

ordentlichen Eurythmie-Unterweisung? Da muss Atmosphäre, Aura drinnen sein, 

Empfindung von der Verbindung des Menschen mit dem Göttlichen. Dann ist 

eben wirklich Eurythmie daΦά1 

Die Eurythmie berührt und bewegt viele Wesensglieder und Chakren des 

Menschen. Vertieft man sich außerdem in Rudolf Steiners exakte, 

geistdurchdrungene Sprache, seine Sprüche und Mantren, so erlebt man, wie 

weitere Bereiche sich für einen öffnen können. 

 Hier ist der Versuch gemacht worden, einige Zusammenhänge, die sich 

mir im Laufe meines Lebens offenbarten, einmal gesammelt darzustellen. Es 

sind oftmals aneinander gefügte Hinweise ς zum selbst Tätigwerden. Es kann bei 

dem Zusammenfügen von den gemalten Imaginationen der Kuppel des Ersten 

Goetheanum das Bild zu einem inspirativen Element sich wandeln, so dass man 

innerlich hören kann, was dann zum Beispiel in den heute zugänglichen Mantren 

der αMichaelschule2ά erklingt und es dann sich auch als neues Bild erschaffen.  

Um so etwas umzusetzen in Eurythmie ist wiederum ein weiterer Schritt 

ins intuitive Tun hinein, das aber ohne die Zusammenhänge nicht möglich wäre. 

Nicht immer aber geht es in dieser Reihenfolge, sondern es führte mich das 

konkrete Tun oftmals bereits weiter und die Erkenntnis dazu tauchte erst später 

auf Z.B., indem man Abbildungen der Fenster oder der Deckenmalerei in 

anderer Reihenfolge vor sich hinstellt, als gewohnt und man ς durch den 

Jahreslauf bei bestimmten Wochensprüchen angelangt ist - dann plötzlich einen 

Zusammenhang wahrnimmt, etwas verstehen kann, was vorher wie nur 
 

1 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΣ D! нтфΣ мΦ ±ƻǊǘǊŀƎΥ αEurythmie als sichtbare Spracheά 
2 5ƛŜ αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜά ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ ƎŜƴŀƴƴǘΥ αCǊŜƛŜ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ŦǸǊ DŜƛǎǘŜǎǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ŀƳ DƻŜǘƘŜŀƴǳƳάΦ  
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träumend anwesend war. So kann eine Vertiefung stattfinden, dass man neu 

hört ς oder plötzlich etwas sieht im Bilde, was vorher wie unbemerkt da war. 

5ƛŜ !ǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ αL-aƻǘƛǾάΣ ŘŜƳ α!-aƻǘƛǾά ǳƴŘ αh-aƻǘƛǾά ŘŜǊ ƎǊƻǖŜƴ 

Kuppel des Ersten Goetheanums im Zusammenhang mit der Michaelschule und 

der Eurythmie ist für mich das große und umfassende Thema geworden, das 

dieses Buch ganz durchzieht. 

 Auf dieser Grundlage sind die Zusammenhänge, die sich mir auf meinem 

Weg ergaben, hier dargestellt. Und oftmals war es dann, wie wenn auch das 

rechte Buch von Rudolf Steiner ƳƛǊ ƧŜƳŀƴŘ αȊǳŦŅƭƭƛƎά ƴŀƴƴǘŜ ς oder es mir in die 

Hände kam, das den Hintergrund meiner Fragen in klaren Worten dann erklärte.  

 Die Bewusstseins-Klarheit ist heute notwendig ς jedoch braucht sie eine 

geschulte und reich empfindende Seele und aktive Glieder, das Erfahrene 

umsetzen zu können. Die Schulungen als ehemalige Waldorfschülerin, als 

vierfache Mutter und Eurythmistin haben mir ermöglicht das ganze Leben über 

mich mit dem Gesamtwerk Rudolf Steiners zu beschäftigen. Und nun nach 

meinem 70. Jahr, erfahre ich die Möglichkeit in mir, in Ruhe die Bilder 

zusammenzufügen, Formulierungen zu finden und zusammenfassende Aspekte 

zu ergreifen und zu eurythmischen Übungen umzuformen.  

Die tägliche Pflege der Sprüche und Mantren Rudolf Steiners haben mir 

ŘŀȊǳ ǾŜǊƘƻƭŦŜƴΦ {ƻ ǿǳǊŘŜ ŀǳǎ ŘŜǊ α/ƻǊƻƴŀ-½Ŝƛǘά ŦǸǊ ƳƛŎƘ ŜƛƴŜ ŘƛŜ 

Anthroposophie verinnerlichende fruchtbare Zeit.  

Das Bedürfnis nach einfachen eurythmischen Darstellungen in Worten 

und Zeichnungen zu wichtigen, zeitgemäßen Übungen wurde mir von lieben 

Menschen nahe gebracht; deshalb diese hier niedergelegte Form in der dieses 

zweite Buch hinaus in die Welt entlassen wird, in der Hoffnung, dass es dem 

einen oder anderen eine Hilfe sein möge, selbstständig zum einfachen 

eurythmischen Tun und zum erneuten Ansehen des Ersten Goetheanum zu 

kommen.  

Die Grundlage wurde im ersten Band der SOPHIA-Bücher von mir gelegt: 

α5ƛŜ ŦŀǊōƛƎŜƴ CŜƴǎǘŜǊ ŘŜǎ DƻŜǘƘŜŀƴǳƳ ς ein Wegweiser in Bildern zur 

Anthroposophie und esoterischen Michaelschule Rudolf SteinersάΦ Dieser aktuelle 

zweite .ŀƴŘ ǸōŜǊ ŘƛŜ αvǳŜƭƭŜƴ ŘŜǊ 9ǳǊȅǘƘƳƛŜά ƛǎǘ Ŝƛƴ weiterer Teil meiner 

Intention darzustellen, wie das Erste Goetheanum in der Eurythmie auferstehen 

kann.  
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Kapitel I: Von den Quellen der kosmischen Eurythmie 
 

In diesem Kapitel I wird ein kleiner Überblick gegeben über die mir 

zugänglichen gewordenen Quellen, aus denen das Verständnis für eine 

Kosmische Eurythmie erwachsen ist. Im weiteren Verlauf weise ich dann immer 

wieder darauf hin, um dem Leser die Möglichkeit zu geben, selbst in diese 

Bereiche eindringen zu können. 

 Da mein Vater anthroposophischer Arzt war und ich eine Waldorfschule 

besuchen durfte, sah ich Fotos von Rudolf Steiner, dem Ersten und Zweiten 

Goetheanum, lernte Sprüche von ihm als Morgenverse und liebte die 

Eurythmiestunden. Als mein Vater direkt nach meinem 18. Geburtstag verstarb, 

begann ich das Studium der Anthroposophie mit Rudolf Steiners Buch: α²ƛŜ 

ŜǊƭŀƴƎǘ Ƴŀƴ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ŘŜǊ ƘǀƘŜǊŜƴ ²ŜƭǘŜƴά. Diese Fragestellung hat mich 

mein ganzes Leben über begleitet.  

Im 72sten Jahr meines Lebens stelle ich hier das Resultat meines Strebens 

in Wort und Bild dar, um einem Bedürfnis unserer Zeit entgegenzukommen, die 

Quellen anzugeben, die ganz im Besonderen die Kosmische Eurythmie auch 

Laien verständlich machen kann. 

 

Rudolf Steiner, das Erste - und das Zweite Goetheanum 
 

Rudolf Steiner war Geistesforscher, 
Schriftsteller, Vortragshalter, Begründer der 
ANTHROPOSOPHIE und Erbauer des Ersten 
Goetheanum. Aus den Impulsen seiner 
Geistesforschung entstanden: die Freien 
Waldorfschulen, die Biologisch- Dynamische 
Landwirtschaft, Anthroposophische Heilkunst, 
Erneuerung der Künste und die Dreigliederung 
des sozialen Organismus; er gab auch ς neu 
schaffend - genaue Anweisungen aus seiner 
Geistesschau zur Begründung der neuen 
Bewegungskunst, der EURYTHMIE. 
 

  Rudolf Steiner, *25.02.1861 in Kralievic, + 
30.03.1925 Dornach 
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Aus dem Umkreis Rudolf Steiners kam der Wunsch einen Bau mit einem 
geeigneten Saal für die Mysterien Dramen- und Eurythmie-Aufführungen zu 
bauen. Auf geschenktem Land in Dornach bei Basel / Schweiz begannen 1913 die 
Bauarbeiten, die während des ersten Weltkrieges fortgeführt wurden von 
Menschen, deren 
Völker sich 
eigentlich 
bekriegten. Noch 
unfertig, brannte 
das Erste 
Goetheanum in 
der Silvesternacht 
von 1922/23 
vollständig ab. 
Rudolf Steiner 
sagte dazu in 
einem Lichtbilder-
Vortrag dazu: 
α5ŀǎƧŜƴƛƎŜΣ ǿŀǎ 
Anthroposophie 
ausleben soll, 
beruht ja darauf, dass gewissermaßen eine höhere Wesenheit im Menschen, die 
aber der Mensch selber ist, zu demjenigen Menschen redet, der im gewöhnlichen 
Leben lebt, das zwischen Geburt und Tod abläuft. Indem ich das durchempfand, 
ergab sich mir als die notwendige Bau-Umhüllung für diesen Grundimpuls 
anthroposophischer Weltanschauung der Zweikuppel-Bau. 

In der Kleinen Kuppel ist gewissermaßen äußerlich-physisch zusammen-
gedrängt, dasjenige, was innerlich groß und weit ist; in dem Großen Kuppelraum 
ist dasjenige geweitet, was innerlich weniger weit ist, was innerlich dem Leben 
angehört, das wir eben zwischen Geburt und Tod führen. Und wenn im Sinne 
einer solchen anthroposophischen Weltanschauung der Mensch diesen Bau 
ōŜǘǊƛǘǘΣ ǎƻ Ƴǳǎǎ ŜǊ ǎŜƛƴŜ ŜƛƎŜƴŜ ²ŜǎŜƴƘŜƛǘ ŦƛƴŘŜƴΧ ¦ƴŘ ŜǊ ƳǳǎǎΣ ƛƴŘŜƳ ŜǊ ǎƛŎƘ 
als Mensch, als Mikrokosmos nicht beengt fühlt durch den Bau, sondern als ob er 
durch die ganzen Bauformen mit dem Universum, mit dem Makrokosmos in einer 
äußerlichen Verbindung wäre. Wenn man aber den Bau von außen anschaut, so 
muss man das Gefühl haben: da drinnen geht etwas vor, was zu dem irdischen 
Dasein ein Überirdisches, ein Außerirdisches dazu bringt, da drinnen geht etwas 
vor, was im Irdischen selbst verborgen ist.3ά  

 
3 Rudolf Steiner, GA 77b, Dornach, 27.März 1921 

 Foto des Ersten Goetheanum, Dornach 1913-1921 
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Das Zweite Goetheanum wurde nach dem Brand in Zement neu gegossen 

nach einem neuen Entwurf Rudolf Steiners, als Zentrum und zur Ausübung der 

weltweiten anthroposophischen Tätigkeiten steht es heute noch in Dornach bei 

Basel, Schweiz und ƛǎǘ {ƛǘȊ ŘŜǊ α!ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ !ƴǘƘǊƻǇƻǎƻǇƘƛǎŎƘŜƴ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά 

ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ αCǊŜƛŜƴ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ŦǸǊ DŜƛǎǘŜǎǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘά Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ {ŜƪǘƛƻƴŜƴΦ CǸǊ 

Eurythmie-Aufführungen, Mysterien Dramen, Faust-Aufführungen, Tagungen 

und Vorträge vor ca. 900 Zuschauern wird die große, moderne Bühne heute 

gebraucht und zieht Menschen aus der ganzen Welt an. 

 

In dem heutigen Goetheanum sind wiederum die Gemälde des Ersten 

Baues der großen Kuppel des Zuschauerraumes gemalt worden. In diesem Buch 

gehe ich im folgenden Kapitel ganz besonders auf diesen Dreiklang von 

Imaginationen im Zenit der Decke des Saales ein, denn dieser führte mich zu 

den Quellen der Kosmischen Eurythmie. 

Das Zweite Goetheanum in Dornach, Schweiz. 1924-1928, Betonbau  
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αL-Motiv", "A -Motiv" und "O-Motiv" im Osten der großen Kuppel des Zweiten Goetheanum, Dornach, nach 
Entwürfen von Rudolf Steiner 
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Die Namen der drei übereinander liegenden Bilder weisen auf weite Bereiche 
der geistigen Welten hin und bringen doch jeweils so eindeutig den Hinweis zur 
Eurythmie, als sie auch heißenΥ αL-aƻǘƛǾάΣ α!-aƻǘƛǾά ǳƴŘ h-aƻǘƛǾά.  

 
Ein Motiv ist also eine Seite, ein Motiv, des Dargestellten und noch nicht das 

Ganze. Deshalb braucht es vertiefter Erkenntnis, was eigentlich sich alles 
offenbart in der Namensgebung der Imagination von dem obersten Bild: αGottes 
Zorn ς Gottes Wehmut ς I-aƻǘƛǾά. Es wird im Weiteren hinführen zu einem 
ŜǊƴŜǳŜǊǘŜƴ ±ŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ŘŜǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLάΣ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŘŜǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ 
und Schulung des Ichs und weiterführende Ansätze zum kosmischen Verständnis 
der Eurythmie aufzeigen. 5ƛŜǎŜǊ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ ±ƻƪŀƭ αLά - geistig erfasst - kann der 
Ausdruck des lebendigen Geistes in uns Menschen sein und ist somit das Leuchten 
der Dritten Hierarchie in unserem bewusstwerdenden Denken.  

 
Unser Ich könnte nicht erstrahlen und unsere Seele entwickeln, wenn nicht 

der Christus gekommen wäre mit Seinen helfenden Hierarchien der Sonne und 
wenn Er nicht die Menschenseelen aufgerichtet hätte durch das Vorbild Seines 
göttlichen Wirkens in den menschlichen Hüllen des Jesus von Nazareth. Die 
Anknüpfung an IHN als geistigen Merkurstab, der uns wieder mit dem Himmel 
verbindet und dahin ausrichtet, sehe ich als das Aller-Not-Wendigstes an, wie es 
in der eurythmischen Übungsreihe deutlich zum Ausdruck kommen wird. 

 
Auf einen weiteren Schritt macht Rudolf Steiner aufmerksam, wie das 

Menschen-Ich lernen kann durch die Geisteswissenschaft sich zu seinem eigenen 
Schicksal bewusst zu stellen: αΧ, wenn dich missliche Schicksalsschläge treffen, so 
bist du es selbst, der diese Schicksalsschläge an dich heranbringt. ς Wir vergessen, 
Řŀǎǎ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘ ōƭƻǖ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ IŀǳǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ {ŎƘƛŎƪǎŀƭ ŘŀǊƛƴƴŜƴ ǎƛƴŘΧ 
wir tragen unser Schicksal mit unserem eigenen Ich heran, und die Impulse 
bekommen wir nach Maßgabe unserer früheren Inkarnationen in dem Leben 
ȊǿƛǎŎƘŜƴ ¢ƻŘ ǳƴŘ ƴŜǳŜǊ DŜōǳǊǘΧŘŀǎ ƘŜƛǖǘΥ Řŀǎǎ du dich triffst mit dem 
Schicksalsschlag, dadurch machst du dich in gewisser Beziehung stärker, kräftiger, 
ƪǊŀŦǘǾƻƭƭŜǊΧ 5ƛŜǎŜ DŜƭŀǎǎŜƴƘŜƛǘ gegenüber unserem {ŎƘƛŎƪǎŀƭ Χ das ist es, was 
ǳƴǎŜǊŜ 9ȄƛǎǘŜƴȊ ōŜǎŎƘŜƴƪǘΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ǳƴǎŜǊŜǎ [ŜƛōŜǎ ǎƛƴŘΧ Zwei Sätze 
ƪǀƴƴŜƴ [ŜƛǘǎŅǘȊŜ ŦǸǊ ǳƴǎ ǎŜƛƴΧΥ  

Erstrebe des Gedankens Ersterben im All.  
Denn nur, wenn der Gedanke erstirbt im All, dann wird er draußen eine lebendige 
Kraft. Aber wir können uns mit dieser lebendigen Kraft nicht verbinden, wenn wir 
uns nicht um den Inhalt des zweiten Satzes bemühen:  

Erstrebe des Schicksals Auferstehung im Ich. 
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 Wenn Du das vollbringst, dann vereinigst du das im Gedanken Wiedergeborene 
mit dem außer dir auferstandenen Ich.4ά  
 

In der zweiten Imagination darunter offenbaren sich die Wesen der Zweiten 
IƛŜǊŀǊŎƘƛŜ ƛƳ αReigen der Sieben ς α!-MotivάΦ Die wunderbar lichte Welt der 
α[ƛŎƘǘŜǎƎŜƛǎǘŜǊάΣ ŘƛŜ ǿŜōŜƴŘ ǳƴŘ ŀǘƳŜƴŘ ǳƴǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ŘǳǊŎƘŦƭǳǘŜƴ ǳƴŘ ǳƴǎ ŘƛŜ 
Möglichkeit des Fühlens schenken, kennen die Künstler der Gesangs- und 
{ǇǊŀŎƘƪǳƴǎǘ ǳƴŘ ŜōŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ 9ǳǊȅǘƘƳƛǎǘŜƴ ƎŀƴȊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎΦ 5ƛŜǎŜǊ αwŜƛƎŜƴ ŘŜǊ 
Sieben ς A-aƻǘƛǾά ƛǎǘ ŘŜǊ !ǳǎŘǊǳŎƪ ŦǸǊ Řŀǎ ²ƛǊƪŜƴ ǳƴŘ {ŎƘŀŦŦŜƴ ŘƛŜǎŜǊ ½ǿŜƛǘŜƴ 
Hierarchie durch uns Menschen und steht deshalb an zweiter Stelle der 
Malereien. Sie wirken als siebenfache kosmische Einflüsse in unseren Seelen und 
man kann durch eine Astro-Sophie5 tatsächlich neue Einsichten gewinnen über 
ihr Wirken und Schaffen. Dieses atmende Ausströmen und Mitteilen und 
±ŜǊōƛƴŘŜƴ ŜǊƭŜōŜƴ ǿƛǊ ƛƳ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ α!άΣ Řŀǎ ŀǳǎ ǳƴǎŜǊŜǊ aƛǘǘŜ ǎǘǊǀƳǘΦ 

 
5ƛŜ ƳŅŎƘǘƛƎŜƴ αYǊŅŦǘŜ-DŜƛǎǘŜǊά ŜǊŀƘƴǘ Ƴŀƴ ƛƴ LƘǊŜƴ ²ŜǊƪŜƴ ƛƳ ǳƴǘŜǊǎǘŜƴ .ƛƭŘ 

der Dreiheit im Zenit der Kuppel. Diese Erste Hierarchie umfasst zwölf 
unterschiedliche Gruppen, die für sehr differenzierte Teile unseres 
Menschenleibes formende Verantwortung tragen. Sie erschaffen in 
Gemeinsamkeit den Wunderbau des menschlichen Leibes, der es uns ermöglicht, 
in dieser fest gewordenen Erdenwelt als freie Wesen uns zu entwickeln, zu 
ōŜǿŜƎŜƴ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ²ƛƭƭŜƴ ǘŅǘƛƎ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ !ƭǎ αKreis der Zwölf ς O-Motivά   
lernen wir sie kennen. Das Zusammenschaffen, das Verbinden-Können bis in alle 
5ŜǘŀƛƭǎΣ Řŀǎ ƻŦŦŜƴōŀǊǘ ǎƛŎƘ ƛƳ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αhάΦ 9ǎ ǳƳǎŎƘƭƛŜǖǘ ǳƴŘ ǳƳŦŀǎǎǘ ŘŜƴ 
ganzen Menschen von oben bis unten. 

 
Es sind die Hierarchien, die durch uns lebendig erlebt werden können und uns 

ermöglichen Eurythmie machen zu können. Ihr Wirken in uns als Mensch wird 
immer wieder in den Eurythmiestunden versucht zu Bewusstsein zu bringen.  

 
Rudolf Steiner konnte das Wirken der Hierarchien schauen, erleben und 

davon berichten ς und hat in der Eurythmie eine Offenbarungskunst geschaffen, 
die das unmittelbare Wirken der Hierarchien wieder zum Ausdruck bringt. Diese 
Eurythmie kann gesundend wirken, denn es werden die himmlischen Quellen 
offenbar und fließen ein in den lebendigen Geist, die aufnehmende Seele und den 
in Ruhe aufnehmenden oder in Eurythmie tätigen Leib. 
 

 
4 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ ŀǳǎ ±ƻǊǘǊŀƎ ǾƻƳ оΦмΦмфмрΥ α5ŀǎ ƪǸƴŦǘƛƎŜ WǳǇƛǘŜǊŘŀǎŜƛƴ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ ²ŜǎŜƴƘŜƛǘŜƴάΦ D! нтрΣ 
9ƴǘƘŀƭǘŜƴ ƛƴ ŘŜƳ ¢. мтΣ ±ŜǊƭŀƎ CǊŜƛŜǎ DŜƛǎǘŜǎƭŜōŜƴ α±ƻƳ ²ƛǊƪŜƴ ŘŜǊ 9ƴƎŜƭάΦ 
5 {ƛŜƘŜ wƻōŜǊǘ tƻǿŜƭƭǎ ²ŜǊƪΥ αIŜǊƳŜǘƛǎŎƘŜ !ǎǘǊƻƭƻƎƛŜ .ŀƴŘ м ǳƴŘ нάΣ ±ŜǊƭŀƎ ¦ǊŀŎƘƘŀǳǎ 
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Die Sprüche Rudolf Steiners als geistige Quelle für die Eurythmie 

Die vielen Sprüche, die einzelne Menschen von Rudolf Steiner als 

Meditationen bekamen, oder die in Vorträgen und zu den Jahresfesten gegeben 

wurden, sind jeder in seiner Art eine Öffnung hin zur geistigen Welt und können 

sichtbar gemacht werden in ihrer Sprache durch die Eurythmie. Dieser Aspekt 

durchzieht dies ganze Buch.  Rudolf Steiners Gesamtwerk offenbart sich heute in 

allen von ihm inspirierten Kunst- und Vermittlungsformen, weil es gerade diese 

Öffnung zur geistigen Welt für die unterschiedlichsten Menschenseelen bewirkt.  

Die Wochensprüche sind ein ganzer Jahreskranz von Sprüchen, die 

seelische Atmungsverhältnissen im Verhältnis zur wechselnden uns 

umgebenden Natur zu Gemüte führen. Ein Atmen der Seele im Jahreslauf ist als 

große Dichtung entstanden ς und nährt seitdem viele Anthroposophen-Seelen.  

 Wunderbare eurythmische Formen sind dazu für die Eurythmisten 

entstanden, die das Weben des Seelischen im Ätherumkreis zum Erlebnis 

bringen. Auch hier ist eine Quelle für die Eurythmie, die sich dem Suchenden 

erschließen kann. 

 Wissen muss man aber, dass all die dazu von Rudolf Steiner gemachten 

eurythmischen Angaben aus der Zeit stammen, ALS ES NOCH KEINE ANGABEN 

ZUR KOSMISCHEN EURYTHMIE GAB! Es zeigt sich hier ein großes Arbeitsgebiet 

für Eurythmisten, die kosmischen Aspekte auch in diese Sprüche einzuarbeiten. 

In der eurythmischen Übungsreihe und zum Grundsteinspruch gebe ich dazu 

Beispiele. 

Der Grundsteinspruch entstand 1923/24 als Tenor der Weihnachtstagung 

und ist ein umfassendes Geist-Verdichtendes Werk, das sich als eine immer sich 

erneuernde, sprudelnde Quelle für die Eurythmie erweist. Oben gesagtes muss 

hier deutlich wiederholt werden, denn gerade diese kosmisch so umfassende 

Dichtung verlangt nach einer kosmischen Eurythmie. Deshalb ist diesem Spruch 

und seiner eurythmisch-kosmischen Gestaltung ς für Laien ς ein extra Kapitel 

eingefügt, in dem mein Artikel aus dem Sektions-Rundbrief Nr. 71, von Michaeli 

2019 stehen wird und auch eine genaue Beschreibung zu finden ist, wie ein Laie 

diesen Spruch sakral-eurythmisch selbst zu gestalten erlernen kann.  

Gerade durch z.B. den Aspekt des Alten Saturnzustandes der Erde in der 

1. Strophe, die man dann eurythmisch mit der Saturnbewegung begleiten kann, 

Taucht ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴǎŜŜƭŜ ƛƴ Ŝƛƴ ǎŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘŜǎ αDŜƛǎǘŜǊƛƴƴŜǊƴά ŜƛƴΦ 

Entsprechend führt die eurythmische Sonnengebärde in die Gegenwart des 
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Christus-²ƛǊƪŜƴǎ ƘŜǳǘŜΣ ǳƴǘŜǊ ŘŜǎǎŜƴ 9ƛƴŦƭǳǎǎ ŘƛŜ нΦ {ǘǊƻǇƘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ αDŜƛǎǘ-

.ŜǎƛƴƴŜƴά ǎǘŜƘǘΦ ¦ƴŘ ƛƴ ŘŜǊ оΦ {ǘǊƻǇƘŜ ŦǸƘǊǘ ŘƛŜ aŜǊƪǳǊōŜǿŜƎǳƴƎ ƛƴ ŘƛŜ 

merkuriale ½Ŝƛǘ ŘŜǎ 9ǊŘŜƴȊǳǎǘŀƴŘŜǎ Ƴƛǘ ŘŜƳ αDŜƛǎǘ-9ǊǎŎƘŀǳŜƴάΦ 

 In diesem Buch differenziere ich die Hinweise z.B. für den 

Grundsteinspruch in blau, während die eurythmischen Hinweise in dieser Farbe 

gestaltet sind. Der Grundsteinspruch ist er mir ein täglicher Quell durch die 

kosmischen Aspekte in der Eurythmie ς nachdem ich mich aufgemacht hatte, 

meine jahrzehntelangen Erfahrungen mit den kosmischen Bewegungen auch 

selbstständig und mit exakt geschulter Fantasie darauf anzuwenden.  

 

Die Michaelschule 

Eine besonders tiefe Quelle zur kosmischen Eurythmie erschloss sich mir, 

als ich vor vielen Jahren gefragt wurde von einem kleinen Kreis von Menschen, 

ŘƛŜ ŜǎƻǘŜǊƛǎŎƘŜƴ {ǘǳƴŘŜƴ ŘŜǊ αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜά ƛƘƴŜƴ Ȋǳ ŜǊƪƭŅǊŜƴΦ 5ƛŜ 

vorbereitende Tätigkeit für diese Stunden zusammen mit der kosmischen 

Eurythmie wirken aufeinander befruchtend, so dass sich mir die kosmischen 

Gebärden wie von den Hierarchien selbst erklärt wurden. In dem Kapitel über 

die eurythmisch-planetarischen Bewegungen kann man mehr darüber finden. In 

violetter Farbe erscheinen die Hinweise zu dieser Michaelschule. 

9Ǌǎǘ ƴŀŎƘ ŘŜǊ α²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎǘŀƎǳƴƎά ǳƴŘ ŘŜƳ αDǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘά ŜƴǘǎǘŀƴŘ 

diese neue esoterische Schule, die Rudolf Steiner im Namen Michaels uns 

vermittelte. 5ŀƳŀƭǎ ƴŀƴƴǘŜ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ǎƛŜΥ αCǊŜƛŜ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ŦǸǊ 

DŜƛǎǘŜǎǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘάΦ IƛŜǊ ŀōŜǊ ƴŜƴƴŜ ƛŎƘ ǎƛŜ αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜάΣ ǿƛŜ ǎƛŜ ŀǳŎƘ 

eindeutig von Rudolf Steiner selbst benannt wurde.  

Als diese Michaelschule im letzten Jahr von Rudolf Steiners Schaffen 

entstand, wies er ausdrücklich darauf hin, dass alle früher gepflegten 

esoterischen Arbeiten und Kreise in sie einfließen sollten. Hier werden die 

Inhalte, die im Grundsteinspruch wie in einer Nuss zusammengedrängt worden 

sind, entfaltet in den 19 esoterischen Stunden und ihren mantrischen Sprüchen. 

Sie stellen einen Weg dar, der von der Selbsterkenntnis des Menschen ausgeht 

und hinführt zu langsam sich entfaltenden Welten der geistigen Wesen. Die 

konzentrierte Grundlage für das wahre Verständnis der kosmischen Eurythmie 

wurde hier gegeben ς und diese kann zur Quelle werden, um durch exakte 

Fantasie Neues für die Entwicklung der Eurythmie entdecken zu können.  
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Diese Michaelschule ist wie eine Verdichtung all der vielen Vorträge und 

Bücher, die Rudolf Steiner im Laufe der Jahre der Menschheit geschenkt hat; die 

Mantren sind wie unter Schmerzen geborene kostbarste Perlen auf dem Weg 

zum Geisterleben.                           

So wie am Anfang des Buches die Dreiheit der Imaginationen der großen Kuppel 

dasteht, so möge nun am Ende dieses Kapitels diese Essenz in Worten stehen, 

die auch ein täglicher Quell für die denkende Seele sein kann.   

 

 αTRINITATIS ς ZEITά6 

αLƳ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ aŜƴǎŎƘƘŜƛǘ 

Erfühlen wir den Göttlichen VATER. 

ER ist in allem, was wir sind. 

Unsere Substanz ist SEINE Substanz. 

Unser Sein ist SEIN Sein. 

ER geht in uns durch alles Dasein. 

Im Erleben des CHRISTUS in unserer Menschheit 

Erfühlen wir den göttlichen SOHN. 

ER waltet als das Geistwort durch die Welt. 

ER schafft an allem, was wir schaffen. 

Unser Wesen ist SEIN Schaffen. 

Unser Leben ist SEIN schaffendes Leben. 

ER schafft durch uns 

In allem seelischen Schaffen. 

Im Ergreifen des GEISTES durch unsere Menschheit 

Erfühlen wir den HEILENDEN GOTT. 

ER leuchtet als das GEIST-LICHT durch die Welt. 

ER leuchte in allem, was wir schauen. 

Unser Schauen sei durchtränkt 

Von SEINEM Geist-Lichte. 

Unser Erkennen nehme ER wohlgefällig auf. 

ER durchgeistige alles Walten 

Unserer MenschenseeleΦά 

 
6 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ Ǝŀō ŘŜƴ ¢ŜȄǘ ŀƭǎ α9ǇƛǎǘŜƭ ŦǸǊ ŘƛŜ ¢Ǌƛƴƛǘŀǘƛǎ-½Ŝƛǘά ŘŜǊ /ƘǊƛǎǘŜƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ 
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Kapitel II: Die drei Motive der Kuppel des Goetheanum 
 

1. 5ŀǎ αL ς aƻǘƛǾά  
 

 Wendet man den Blick im Ersten Goetheanum von der Saaltür im Westen zur 
großen Kuppel, die von zwei mal sieben Säulen gestützt wird, so blicken einen von 
gegenseitiger Rundung im Zenit zwei große Augen unter starken Brauen 
eindringlich an. Der mittlere Bereich des Gesichtes ist von aufflammendem Feuer 
und rötlichem Rauch erfüllt. Dann bemerkt man, dass an dem Feuer drei 
geflügelte Wesen links und zwei rechts tätig sind. Unter dem Feuer ist ein dunkles, 
gekrümmtes Wesen mit zwei spitzigen Flügeln nach unten weisend, aufsteigend 
aus einer blauen Erdenkugel. Dies Wesen scheint Teil dieser planetarischen Kugel 

zu sein. Vier rote Strahlen gehen 
von dort nach unten, wo man 
unterhalb der Kugel zwei große, 
liebevoll alles umfassende Hände 
wahrnimmt, die von dem Wesen 
stammen, dessen Augen 
Wachheit fordernd uns anblicken. 

Man kann dies Bild als eine 
!Ǌǘ αtǊƻƭƻƎ ƛƳ IƛƳƳŜƭ7ά 
ansehen, wie er in Goethes Faust 
I erklingt, in dem ein Gespräch 
stattfindet zwischen Gott-Vater 
mit seinen Augen und Mephisto. 
Das dunkle Wesen hier ist wohl 
Mephisto-Gleich ein 
α9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎŦŜƛƴŘ8άΣ ǿƛŜ wǳŘƻƭŦ 
Steiner es unter anderem in der 
αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜά ƴŜƴƴǘΦ 
  Die Entstehung oder Bildung 

ŘŜǎ αLŎƘά ŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ς aus 

dem Odem Gottes, könnte man 

auch darin sehen. Von dem 

gelblich-feurigem Ich gibt es 

unterhalb eine Art 

 
7 WΦ²Φ Ǿƻƴ DƻŜǘƘŜΥ αCŀǳǎǘά L 
8 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ ŀǳǎ мΦ ¦ƴŘ нΦ {ǘǳƴŘŜ ŘŜǊ αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜάΣ 9ǊǎǘŜ YƭŀǎǎŜ ŘŜǊ αCǊŜƛŜƴ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ŦǸǊ 
DŜƛǎǘŜǎǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘάΣ ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘ ŘǳǊŎƘ ¢ƘƻƳŀǎ aŜȅŜǊΣ tŜǊǎŜǳǎ ±ŜǊƭŀƎΣ .ŀǎŜƭΦ 

 

04 Originalskizze von Rudolf Steiner zur Kuppel des großen 
Saales im Zweiten Goetheanum 
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Doppelgänger, der schwarz wie die Kohle ist und dieses Ich herausfordert ς ein 

neues Bild für die Schlange im Paradies aus dem Buch Moses.  

In den vier roten Strahlen aus dem blauen Planeten Erde kann der vierte 
planetarische Zustand unserer Erde erkannt werden, in dem das ICH durch den 
Christus-Impuls sich entwickelt; es wird das Vierte der Wesensglieder des 
Menschen auf Erden hier angesprochenΣ Řŀǎ αLŎƘάΦ 9ƛƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎƘƛƴǿŜƛǎ ǳƴǘŜǊ 
dramatischen Zeichen entsteht hier durch diese vielen Details in dieser den 
Beginn der Weltentwicklung antönenden Imagination Rudolf Steiners.  

 
 

αDƻǘǘŜǎ ½ƻǊƴά ς αDƻǘǘŜǎ ²ŜƘƳǳǘά - αL-aƻǘƛǾά 

  
Die Benennung dieses Kuppelbildes αGottes Zornά weist auf den Fall 

Luzifers hin, des höchsten und schönsten der von Gott Vater erschaffenen Wesen, 
der diese Menschenschöpfung des Vaters selbst beeinflussen will und sie zu früh 
Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ LŎƘ ōŜƎŀōǘΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ŜƴǘǎǘŜƘǘ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α±ŜǊǘǊŜƛōǳƴƎ ŀǳǎ ŘŜƳ 
tŀǊŀŘƛŜǎάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ Ƴƛǘ der Bezeichnung αGottes Wehmutά ŀƴƎŜŘŜǳǘŜǘ ǿƛǊŘΦ ¦ƴŘ 
daraus entsteht dann das ganze Drama der Welt- und Menschentwicklung. Es 
verdichtet sich für die heutige Menschheit zu dem Thema: αL ς aƻǘƛǾά, das Ich 

zwischen Luzifer und Ahriman. 
Erkenntnis von dieser heutigen 
Situation kann Menschen 
stärken, damit sie den Weg zur 
freiwilligen Anbindung an die 
geistigen Welten wieder 
schaffen.   

½ǳ wŜŎƘǘ ǎǘŜƘǘ ŘƛŜǎŜǎ αL-
aƻǘƛǾάΣ ƎŀƴȊ zuoberst in der 
großen Kuppel, der für das 
Publikum zugänglich ist. Es ist für 
die Mitglieder der damaligen 

Anthroposophischen 
Gesellschaft ein 
Selbstverständliches, Kenntnis 
zu haben von den 
Gesetzmäßigkeiten, nach denen 
die Erde und die Menschheit 
gebildet wurden und die durch 
die Geisteswissenschaft 
offenbar geworden sind. 

 05 heutige Malerei "Gottes Zorn", "Gottes Wehmut", "I-Motiv"  
im Osten der großen Kuppel des Zweiten Goethanum nach 
Skizze von Rudolf Steiner 
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5ŀǎ αL-aƻǘƛǾά ƪǀƴƴǘŜ Ƴŀƴ auch Ich-Motiv nennen, denn die ganze 
derzeitige Erdentwicklung dreht sich um diese Ich-Entwicklung im einzelnen 
Menschen. Unter diesem Thema steht auch das ganze Buch.  

Das Ich ist unser wahres geistiges Wesen; die dunkle Gestalt unterhalb im 
Bilde ist als anregendes Element unserer derzeitigen Inkarnationen beigegeben, 
um den zu bequemen Menschen durch eine Herausforderung zum Werden, zum-
Sich-Entwickeln, zu bringen.  

Diese ganze Szene ist in Rot gehüllt und bildet mit zwei weiteren gemalten 
Imaginationen darunter in violettem Grundton eine Einheit, die zur 
Bühnenöffnung führt ς und weiter in den sich dort auftuenden kleinen 
Kuppelraum. 
 
 
5ŀǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ αLά ŀƭǎ αL-aƻǘƛǾά ŀƴƎŜǎŎƘŀǳǘ 

5ŜǊ CŀǊōƪƭŀƴƎ ŘŜǊ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αL-
CƛƎǳǊάΣ ŘƛŜ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ŀǳŦȊŜƛŎƘƴŜǘŜ ǳƴŘ 
die hier von ihm selbst farbig, als Holzfigur 
gestaltet wurde, entspricht ƎŀƴȊ ŘŜƳ αL-
aƻǘƛǾά ŘŜǊ YǳǇǇŜƭƳŀƭŜǊŜƛΦ 9ǎ ƛǎǘ ŀƭǎƻ ŜƛƴŜǎ 
ŘŜǊ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ αL-aƻǘƛǾŜάΣ Ǿƻƴ ŘŜƴŜƴ Ŝǎ 
auch noch andere gibt.  

Hier möchte ich auf den 
grundsätzlichen Charakter des 
ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά ƛƳ ±ŜǊƘŅƭǘƴƛǎ Ȋǳ ŘŜǊ 
gemalten Imagination eingehen.     

 
LƳ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά ƪŀƴƴ Řŀǎ αL-

aƻǘƛǾά ŘŜǊ YǳǇǇŜƭƳŀƭŜǊŜƛ ŘŜǳǘƭƛŎƘ 
wiedergefunden werden. Das Rot der 
großen Umgebung der Kuppelmalerei 
findet sich im roten Schleier wieder, das 
gold-gelb des Gewandes in dem goldgelben 
Feuer der Mitte und das bläulich Tingierte 
der einen Seite und der einen Ferse findet 
man zum einen in der Weltkugel wieder, 
aber es erinnert auch an das dunkle, 
gekrümmte ²ŜǎŜƴ ŘŜǎ αL-aƻǘƛǾǎά. Dieses 
Wesen wird in der Originalskizze für das 
Mittelmotiv der kleinen Kuppel als 
ahrimanisches Wesen benannt.  Durch diese Erinnerung an ihn entsteht im 
ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά die nach unten hin beherrschte und beruhigende ς oder bis ins 

 Das eurythmische I als Holzfigur, 
Originalbemalung  von Rudolf Steiner 
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Abweisende gehende Geste der bläulich tingierten, abgewinkelten Hand. αLƴ ŘŜǊ 
aƛǘǘŜƭǎŎƘƛŎƘǘ ŘŜǎ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴǎ Ƴǳǎǎ ŘŜǊ /ƘǊƛǎǘǳǎƛƳǇǳƭǎ ǿƛǊƪǎŀƳ ǎŜƛƴΣ ΧŘŀƴƴ 
können diese ahrimanischen Kräfte durch die Mittelschicht nicht durch, nicht 
hinauf, können mit ihren geistigen Kräften nicht hinunterziehen die 
intellektuellen Kräfte. DaraǳŦ ƪƻƳƳǘ ŀƭƭŜǎ ŀƴΦά9 

 Man kann diese Skizze zur Eurythmiefigur unterschiedlich betrachten. 
Wenn man diese Eurythmiefigur unmittelbar wie von hinten ansieht und sich in 
sie hineinversetzt, so schreitet die Gestalt mit dem linken Fuß nach vorne links 
und streckt den linken Arm nach oben, der vom roten Schleier umgeben an 
Luzifers begeisternde Kraft erinnert. Der rechte Arm und die ganze obere Hälfte 
des Leibes mit Kopf sind blau tingiert und halten ς in meinen Augen ς die 
ahrimanischen Kräfte unten in Schach, die sich sogar noch in der rechten Fußsohle 
zeigen. Das gold-gelbe Gewand der ganzen Gestalt ist die vom Christus erfüllte 
Grundstruktur des an seiner Seele arbeitenden Menschen. Diese Haltung 
entspricht auch der des Menschheitsrepräsentanten.  
²ǸǊŘŜ Ƴŀƴ Řŀǎ αLά ƴǳǊ ŀǳǎ dem Persönlichen heraus gestalten, so könnte es sehr 
leicht luziferisch wirken. Durch innere Bewusstheit, dass man ständig im Kampfe 
ist um das alltägliche Ich im Gleichgewicht zu halten gegenüber diesen auch in 
uns wohnenden Kräfte von luziferischen und ahrimanischen Wesen, kann in 
tŀǳƭǳǎ ²ƻǊǘ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜΥ αNichǘ ƛŎƘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ /ƘǊƛǎǘǳǎ ƛƴ ƳƛǊάΦ Da gestaltet 
man die eurythmische Gebärde übereinstimmend mit der Intention der geistigen 
Welt, die das Ich des Menschen zu freiem bewusstem Handeln bringen will und 
ǎƛŎƘ ƛƳ ƎŜƭōŜƴ YƭŜƛŘ ŘŜǊ α.ŜǿŜƎǳƴƎά ȊŜƛƎǘ. 

 Auch die eindeutige Schritt-Stellung der Füße, weist auf das starke Element 
des Ich hin, dass man ōŜƛ ƧŜŘŜƳ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά ǎƻ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ einen Schritt 
weiter kommt in der Verwirklichung der Menschheits-Aufgabe. Sich mit dem 
wahren, höheren Ich zu verbinden und Es in sich walten lassen zu lernen, im 
bewussten Abgrenzen gegenüber den ahrimanischen unteren Kräften, die unter 
dem Fuß gehalten werden müssen, ist die Aufgabenstellung unserer Zeit an das 
Menschen-Ich. 
 

 
9ƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ ±ŀǊƛŀǘƛƻƴ ŘŜǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά als Merkursäule 

Eine deutliche Veränderung hat stattgefunden zwischen dem marshaften, 
ƪŅƳǇŦŜǊƛǎŎƘŜƴ {ŎƘǿŜǊǘŀǊƳ ǊŜŎƘǘǎ ǳƴŘ ŘƛŜǎŜƳ ƴŀŎƘ ƭƛƴƪǎ ƎŜǊƛŎƘǘŜǘŜƴ αLάΣ Řŀǎ 
merkurhaft nach links oben strebt.  Am Stab des Caducaeus, der zum Bild 
gewordenen Ich-Kraft, richtet sich die Seele auf, die sonst hin und her sich windet 
und sich verlieren kann, wenn sie sich nicht dem Geiste zuwendet und nach oben 
strebt. ς Mehr dazu im Kapitel über die eurythmische Übungsreihe.  

 
9 Rudolf Steiner: GA 194 /99 
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Symmetrisch ist unser Leib gebaut. 5ŀǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ αLά ƪŀƴƴ auch entsprechend 
mal links, mal rechts gemacht werden. Gerade im mittleren Bereich weisen 
unsere linke und rechte Seite aber auch kleine Unterschiede auf. Ebenso ist es in 
der Imagination ŘŜǎ αI-aƻǘƛǾά ƛƴ ŘŜǊ aƛǘǘŜ ŘŜǎ .ƛƭŘŜǎΥ ŘƻǊǘ ǎƛƴŘ ŀǳŦ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜƴ 
Seite ς vom Betrachter aus gesehen - drei gold-gelbe Engelwesen und auf der 
rechten Seite sind es zwei.  Das ganz Mittlere aber 
ist der Feuerodem Gottes, der das Menschen-Ich 
erschuf: 
αǿƻ ƛƴ ǿŀƭǘŜƴŘŜƳ ²ŜƭǘŜƴǎŎƘǀǇŦŜǊǎŜƛƴ 
Das eigene Ich im Gottes-LŎƘ ŜǊǿŜǎŜǘά10Χ  
Ursprünglich erschaffen waren wir wie eine gerade 
Aufrechte, ein Ich, dass nur den Willen Gottes 
ausführen wollte und in der Anbetung Gottes tätig 
war. In der Symmetrie des Leibes erkennen wir das 
wieder. Durch den luziferischen Einschlag aber kam 
die Vertreibung aus dem Paradies und die Spaltung 
in ein mögliches doppeltes Einseitig-Sein, das sich in 
diesen Schrägstellungen der Arme im 
ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά ŀǳŦǎǇŀƭǘŜǘ ǳƴŘ ǎƻ Ȋǳ zwei 
möglichen ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά-Formen rechts und 
links hinführt.  

Fügen wir aber diese ōŜƛŘŜƴ αLά in 
besonderen sakralen Momenten wieder zur 
ursprünglichen Einheit zusammen, so haben wir 
eine ǎŀƪǊŀƭŜ CƻǊƳ ŘŜǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά, ein        
αbeues Lά. Voraussetzung dafür ist ein innerer 
Übungsweg, der als eurythmische Übreihe genau 
beschrieben wird. 

Hier möchte ich nur auf diese Möglichkeit 
hinweisen, - auch eurythmisch ς zu einer 
αMerkursäuleά zu werden, wie sie im grünen 
Fenster des Goetheanum, bei den luziferischen 
Geistern auftaucht. 

 αUnd Menschenliebe ergreift ihn11ά heißt es 
als Motiv unter dem rechten Fenster. Darüber ist 
ein erwachter Christuskopf, der seine Strahlen nach 

 
10 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ !ǳǎΥ αDǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘάΣ мΦ {ǘǊƻǇƘŜΦ 
11 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ ²ƻǊǘŜ Ȋǳ ŘŜƴ CŜƴǎǘŜǊƴΦ bŅƘŜǊ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ƛƴΥ DΦ5Φ DǳƴŘŜǊǎŜƴΥ α5ƛŜ ŦŀǊōƛƎŜƴ CŜƴǎǘŜǊ ŘŜǎ 
DƻŜǘƘŜŀƴǳƳάΣ Ŝƛƴ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ƛƴ .ƛƭŘŜǊƴ ȊǳǊ !ƴǘƘǊƻǇƻǎƻǇƘƛŜ ǳƴŘ ŜǎƻǘŜǊƛǎŎƘŜƴ αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜά wǳŘƻƭŦ 
{ǘŜƛƴŜǊǎάΣ {ŜƭōǎǘǾŜǊƭŀƎΣ Ȋǳ ōŜǎǘŜƭƭŜƴ ōŜƛΥ gdgundersen@gmail.com  

Radierung von Assja Turgenieff des 
αDǊǸƴŜƴ CŜƴǎǘŜǊǎά ŘŜǎ 9ǊǎǘŜƴ 
Goetheanum, nach Skizze von Rudolf 
Steiner 

mailto:gdgundersen@gmail.com
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unten in die Säule sendet. Über seinem Haupte sind die zwölf Bodhisattwas, 
bekehrte luziferische Geister, die den Christus in Seinem Wirken voll unterstützen 
und so nun IHM und der Menschheit zur Wieder-Verbindung mit der geistigen 
Welt dienen. Dies ist deutlich ein neuer Schritt in der Entwicklung des Ich, den wir 
lernen können zu gehen, damit auch die kosmische Eurythmie überhaupt erfasst 
werden kann für Anthroposophen, die sich mit Hilfe der Michaelschule und der 
Eurythmie konkrete Situationen durch die Übungsreihe schaffen können. 
 

Wenn unsere eurythmische Arbeitsweise sich so gestaltet, dass sie wie eine 
geistige Lichtsäule auf Erden wirkt, dann baut sich immer mehr der große Tempel 
Gottes mit vielen lichtvollen Menschen-Merkursäulen für die Zukunft auf. 
        
 
Daǎ αL-aƻǘƛǾά ƛƳ моΦ ²ƻŎƘŜƴǎǇǊǳŎƘ 

In diesem 13. Wochenspruch des Seelenkalenders ist diese feurige Geistwelt des 
αL-aƻǘƛǾǎά ǎǘŀǊƪ Ȋǳ ŜǊƭŜōŜƴΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜ DŜƛǎǘŜǎ CŜǳŜǊǿŜƭǘŜƴ ǎƛƴŘ ǸōŜǊ ƳƛǊ ǳƴŘ Ǿƻƴ 
da her flammt das vorher pfingstliche Erleben, nun aber mich ganz durchdringend 
und aus meinen Seelentiefen aufsteigend das Wahrheitswort: 
 

αUnd bin ich in den Sinneshöhen, 
So flammt in meinen Seelentiefen 
Aus Geistes Feuerwelten 
Der Götter Wahrheitswort: 
In Geistesgründen suche ahnend 
5ƛŎƘ ƎŜƛǎǘǾŜǊǿŀƴŘǘ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦά 
 

Es geht um das intensive Suchen-Wollen der eigenen Geistigkeit, wo sie sich in 
meinem Leben offenbart. Die Ich-Bildung kann entstehen aus diesem Streben 
nach Erkenntnis des eigenen Geistigen Ursprungs und seinen Quellen. 

 αLƴ ŘŜǎ DŜƛǎǘŜǎ ²ŜƭǘƎŜŘŀƴƪŜƴ 
9ǊǿŀŎƘŜǘ ŘƛŜ {ŜŜƭŜά 

 ς so heißt es in der 3. Strophe des Grundsteinspruches, wo deutlich der 
Zusammenhang von suchender Seele und ihr Erwachen beim Nach-Denken von 
geistigen Inhalten der Geisteswissenschaft ausgesprochen werden. Daraus kann 
ein Geist-Erschauen entstehen als Ich-Mensch. 
 
5ŀǎ αL-aƻǘƛǾά ƛƳ плΦ Wochenspruch 
 
!ƭǎ ŜǊǎǘ ŜƛƴƳŀƭ ŘƛŜ DǊǀǖŜ ŘŜǎ ƎŜƳŀƭǘŜƴ αL-aƻǘƛǾǎά ŜǊŦŀǎǎǘ ǿǳǊŘŜΣ ƪŀƳ ƳƛǊ 
anschließend aus den verschiedensten Texten dieses Motiv aufleuchtend 
entgegen. Sie fingen an einander zu beleuchten und dadurch noch mehr sich zu 
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vertiefen. Der in Worte gefasst Geistinhalt wurde mir so besonders lebendig. 
Deshalb füge ich hier auch noch den 40. Spruch des SeelenkalendersΣ ƛƴ ŘŜƳ αŘŜǎ 
²ŜƭǘŜƴǿƻǊǘŜǎ CŜǳŜǊƪǊŀŦǘά ŀǳŦǘŀǳŎƘǘ, zu der Reihe der αL-MotivŜά ŘŜǊ 
Kuppelmalerei hinzu. 
 

α¦ƴŘ ōƛƴ ƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ DŜƛǎǘŜǎǘƛŜŦŜƴΣ 
Erfüllt in meinen Seelengründen 
Aus Herzens Liebewelten 
Der Eigenheiten leerer Wahn 
Sich mit des Weltenwortes Feuerkraft.12ά 

 
 Das Ich ist in den inneren Geistestiefen zu mittwinters - Řŀǎ αDŜƛǎǘŜǎƪƛƴŘ 

ƛƳ {ŜŜƭŜƴǎŎƘƻǎǎά ƛǎǘ Ȋǳ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ ƛƳ ŜƛƎŜƴŜƴ LƴƴŜǊƴ ƎŜōƻǊŜƴΦ bǳƴ ǎǘǊǀƳǘ ŀǳǎ 
α5Ŝǎ IŜǊȊŜƴǎ [ƛŜōŜǿŜƭǘŜƴά ŘƛŜ ²ŅǊƳŜƪǊŀŦǘ ŘŜǊ [ƛŜōŜ ƘŜǊŜƛƴ ƛƴ ŘƛŜ {ŜŜƭŜΦ !ƭƭŜ 
ƪƭŜƛƴŜƴ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜƴ DŜŦǸƘƭŜ ŀƭǎ α9ƛƎŜƴƘŜƛǘŜƴ ƭŜŜǊŜǊ ²ŀƘƴά ƛƴ ŘƛŜ ²ŜƛǘŜƴ 
entlassendΣ ŜǊŦǸƭƭǘ ǎƛŎƘ ƴǳƴ ŘƛŜǎŜ ƭŜŜǊƎŜǿƻǊŘŜƴŜ {ǘŜƭƭŜ Ƴƛǘ α5Ŝǎ ²ŜƭǘŜƴǿƻǊǘŜǎ 
CŜǳŜǊƪǊŀŦǘάΦ Lƴ ŘŜǊ 5ŜŎƪŜƴƳŀƭŜǊŜƛ ǎŜƘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜǎŜ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜƴ 9ƛƎŜƴƘŜƛǘŜƴ ƛƴ 
ŘŜƳ ǎŎƘǿŀǊȊŜƴ ²ŜǎŜƴ ǳƴŘ ŘŀǊǸōŜǊ ŘŜǎ α²ŜƭǘŜƴǿƻǊǘŜǎ CŜǳŜǊƪǊŀŦǘάΣ ŀƭǎ der 
feurige Atem des schaffenden Ur-Vater-Gottes, der ŀǳǎ ŘŜƳ α²hw¢ά ŀƭƭŜǎ 
erschuf und aus dem unser Licht, unser Ich entstand. 

 

5ŀǎ αL-aƻǘƛǾά - in Meditationsworten der Michaelschule 
 
In der fünften Stunde der Michaelschule hören wir von einer Situation, die der 
eurythmischen "I-Bildung" entspricht:   
 

α9ǎ ƪŅƳǇŦǘ Řŀǎ [ƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŦƛƴǎǘǊŜƴ aŅŎƘǘŜƴ 
In jenem Reiche, wo dein Denken 
In Geistesdasein dringen möchte. 
Du findest, lichtwärts strebend, 
Dein Selbst vom Geiste Dir genommen; 
Du kannst, wenn Finstres dich verlockt, 
LƳ {ǘƻŦŦ Řŀǎ {Ŝƭōǎǘ ǾŜǊƭƛŜǊŜƴΦά 

 
Das Streben in das Lichte, kann überwältigend sein, wenn es dem Luziferischen 
nachgibt und nicht aus der Herzensmitte getragen ist. Wenn man sich von der 
materiellen Welt so stark verlocken lässt, dass keine Freiminuten bewusst 
geschaffen werden können, in denen das besinnende Moment im 
Seelengleichgewichte entsteht, dann kann das Dunkle, das Ahrimanische in einem 

 
12 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ плΦ ²ƻŎƘŜƴǎǇǊǳŎƘ ŀǳǎ α{ŜŜƭŜƴƪŀƭŜƴŘŜǊάΦ 
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«ōŜǊƘŀƴŘ ƎŜǿƛƴƴŜƴΦ IƛŜǊ ǎŜƘŜƴ ǿƛǊ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ŘŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ ǾƻƳ αL-aƻǘƛǾά 
Ȋǳ ŘŜƳ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLάΣ Řŀǎ ŀǳǎ ŘŜǊ aitte geschaffen und von dort getragen 
sein willΣ ǳƳ Ŝƛƴ ǇƻǎƛǘƛǾ ŀǳŦōŀǳŜƴŘŜǎ αLά Ȋǳ ǎŜƛƴΣ Řŀǎ αLƴ DŜƛǎǘŜǎŘŀǎŜƛƴ ŘǊƛƴƎŜƴ 
ƳǀŎƘǘŜάΦ 
 
Um weitere Stufen ŘŜǎ αL-MotivsάΣ zu erhalten, kann man in den Meditationen 
der Michaelschule Vieles finden. 5ƛŜ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ŘŜǊ LƳŀƎƛƴŀǘƛƻƴ ŀƭǎ αDƻǘǘŜǎ 
Zorn ς DƻǘǘŜǎ ²ŜƘƳǳǘά ǿŜƛǎǘ auch auf die I. Hierarchie, die älteste und 
mächtigste Hierarchie hin, in der die SERAPHIM, CHERUBIM und THRONE 
schaffend mitwirken. Sie waren die ausführenden und verdichtenden Mächte, die 
ŀƭƭŜǎ Ƴƛǘ ŜǊǎŎƘǳŦŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ ²ƛƭƭŜƴ ŘŜǎ α±!¢9w{ά ǳƴŘ ŘƛŜ ŘƛŜǎŜƴ ²ƛƭƭŜƴ ƴƻŎƘ 
immer ausführen. Sie wirken auch in jeglichem menschlichen Willensimpuls ς 
auch in unseren eigenen willentlichen Handlungen, die oftmals aus unbewussten 
Tiefen in uns auftauchen und verwirklicht werden möchten.  
 Will man tiefer eindringen in dieses Bild, so gibt die 14. Stunde der 
Michaelschule eine weitere Antwort. Dort darf die erkennende Menschenseele 
an einer Befragung der drei Geistesmächte in unserer Seele durch den Hüter der 
Schwelle teilnehmen. Hier vernehmen wir die Antworten, die drei in unserer 
Seele wirkende Mächte, der Christus, Luzifer und Ahriman, dem Hüter der 
Schwelle geben. Tiefe Erkenntnisse über die rechte Seelenhaltung in Bezug auf 
die Arbeit an der eigenen Seele, dringen dadurch vernehmbar an unser Ohr. 
An der Schwelle zur geistigen Welt stellt der αHüter der Schwelleά diese Frage: 
 

 α²ƻ ƛǎǘ ŘŜǎ CŜǳŜǊǎ wŜƛƴƛƎǳƴƎΣ ŘƛŜ ŘƛǊ das Ich erflammteΚά          
 Christus antwortet: αaŜƛƴ LŎƘ ƭƻŘŜǊǘ ƛƳ DƻǘǘŜǎŦŜǳŜǊΣ  

     {ƻ ƭŀƴƎ ŘŜǊ DŜƛǎǘ ƳƛŎƘ ȊǸƴŘŜǘΦά 
 
 Hier finden wir unmittelbar den Zusammenhang zwischen dem 
reinigendem Gottesfeuer und dem Ich des Menschen, wie es als αL ς aƻǘƛǾά, als 
Ich-Motiv dargestellt finden, denn der Menschgewordene Christus spricht hier, 
der die Hilfe gibt, um den verführenden Versuchungen von Luzifer und den 
Illusionen des Ahriman NICHT zu verfallen. Dem Geiste ist der Christus 
hingegeben, so lange, wie wirklich dieser ihn begnadet, ς und in der übrigen Zeit, 
kann man hinzufügen, ist man Normalbürger und vermeint nicht eitel sein zu 
müssen, weil der Geist sich auch in einem offenbart hat.  In dieser αL-Motiv-
Imaginationά ƛǎǘ ŀƭǎƻ ƎŀƴȊ ōŜǿǳǎǎǘ !ƘǊƛƳŀƴǎ ŘǳƴƪƭŜ DŜǎǘŀƭǘ Ȋǳ ǎŜƘŜƴ ǳƴŘ [ǳȊƛŦŜǊǎ 
Röte. Die ganze demütig hingebende Geisteshaltung des Christus gegenüber den 
ewigen Gesetzen des Vaters, wird in der Arbeit der mittleren Wesen am 
Geistesfeuer und in dem Spruch deutlich.  
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Vierfach wird diese Frage vom Hüter in der Michaelschule gestellt und die 
vier Antworten des Christus tönen aus dem physischen Leib, dem erdigen 
Element in uns, aus dem Ätherleib, der des Wassers Bildekraft entspricht, klingt 
aus der Seele, die dem luftigen Element entspricht und endet in der Frage nach 
des Feuers Reinigung, die das Ich entflammte. Vier Strahlen gehen in der 
ursprünglichen Skizze Rudolf Steiners von der blauen, kosmischen Erdenkugel 
aus, die durch das Christus-Opfer im vierten Erdenzustand für die Menschheit 
erlöst wurde. Das kosmische Christus-Wesen ist in die Menschen, die Elemente 
und das Erdenwesen als Geistwesen eingezogen. 

Das Innerste und Mittlere des Bildes ist farblich getragen von himmlischen 
Wesen und harmonischen Farbklängen und leuchtet auf im Gottesfeuer, woraus 
unser Ich einstmals erschaffen wurde und immer neu gereinigt werden kann 
durch den Christus-Impuls. 

 Vielschichtig ist dieses oberste Bild und sicherlich werden noch manche 
weiteren Erkenntnisse sich daran entzünden können, wenn man nur genau die 
ursprüngliche hier verwendete ursprüngliche Skizze kennt und sich nicht beirren 
lässt von der Anzahl der Strahlen, die also wirklich nur vier sind. 

In der 16. Stunde der Michaelschule zielt die Frage des Hüters der Schwelle 
ganz auf das ICH des Menschen, das entzündet wurde im Göttlichen Feuer und 
das aus der Reinigung der Seele durch das Feuer geläutert wurde. Dieses höhere 
ǳƴŘ ŜǿƛƎŜ LŎƘ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛǎǘ ŀƭǎ α9ōŜƴōƛƭŘ DƻǘǘŜǎά ŜǊǎŎƘŀŦŦŜƴ ǿƻǊŘŜƴ ǳƴŘ ǿƛǊ 
ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜǎŜ LƳŀƎƛƴŀǘƛƻƴ ŘǳǊŎƘŀǳǎ ŀǳŎƘ ŀƭǎ 5!{ αL-aƻǘƛǾά ŜǊƭŜōŜƴΦ 5Ŝƴƴ Ŝǎ ƛǎǘ 
der Geist des Menschen-Ich nun angesprochen und gefragt vom Hüter der 
Schwelle zur geistigen Welt:  
   αIŀǘ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ 5Ŝƛƴ DŜƛǎǘΚά  
Das höhere Ich antwortet: 

 α5ŜǊ ²ŜƭǘŜƴƎŜƛǎǘ ƛƴ ƳƛǊ 
Er hielt den Atem an  
Und seine Gegenwart  
Mög´ erleuchten mein Ich13Φά 
 

Die Gegenwart des Weltengeistes in meinem höheren Ich an der Schwelle der 
geistigen Welt wird hier erlebt, durch das Atem-Anhalten, was bedeutet, dass Er 
immer in unserem höheren Wesen atmet und west und lebt. Hier werden wir uns 
dieses Weltengeistes in uns bewusst -im Atem-Anhalten - und können deshalb die 
Bitte aussprechen, dass mein Ich von diesem Weltengeiste durchleuchtet sein 
möge. Auch diesen Aspekt, den des Geistes, Ƙŀǘ Řŀǎ αL-aƻǘƛǾάΦ 
 
 

 
13 Rudolf Steiner: aus 16. Klassenstunde der Michaelschule 
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5ŀǎ αL-aƻǘƛǾά ǳƴŘ ŘƛŜ ¢ǊƛƴƛǘŅǘ 

αLƳ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ aŜƴǎŎƘƘŜƛǘ 

Erfühlen wir den Göttlichen Vater. 

Er ist in allem, was wir sind. 

Unsere Substanz ist Seine Substanz 

Unser Sein ist Sein Sein. 

Er geht in uns durch alles Dasein.14ά 

 

9ǎ ƛǎǘ Řŀǎ 9ǊǎǘŀǳƴƭƛŎƘŜΣ Řŀǎǎ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ αL-aƻǘƛǾά ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ŘƛŜ 

gesamte Trinität wie hineingeheimnisst hat. Diese Imagination steht auch etwas 

für sich in einer roten Umhüllung. Hingegen sind die beiden folgenden 

Imaginationen von einer eigenen leicht violett-farbigen Hülle umgeben. 

Zusammenfassend kann man sagen:  

Das Gott-Vater-Motiv ist ersichtlich durch die Augen und den schaffenden Odem 

mitΥ αDƻǘǘŜǎ ½ƻǊƴά. 

Das Sohnes-Motiv ist in dem mittleren Bereich der feurigen Sonnenengel und 

ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭΥ αDƻǘǘŜǎ ²ŜƘƳǳǘάΣ ŘŜƳ !ǘƳŜƴŘŜƴΣ ŘŜƳ {ŜŜƭƛǎŎƘ ǳƴǎ ōŜǊǸƘǊŜƴŘŜƴ 

und der Ich-Bildung des Menschen. 

Das Geist-Motiv ist ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ ¢ƛǘŜƭΥ αL ς aƻǘƛǾά bezeichnet, denn das Ich im 

ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αLά zeigt in jedem Moment die Bewusstseins-Geistes-Wachheit 

auf, des Stehens zwischen den luziferischen und den ahrimanischen Mächten, 

dem mittleren Weg des Christus aber folgend.  

LƳ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǎ ŜǎƻǘŜǊƛǎŎƘŜƴ α±ŀǘŜǊ-¦ƴǎŜǊά Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ŦƛƴŘŜƴ ǿƛǊ ŀǳŎƘ 

deutlich diese Dreigliedrigkeit des Schöpfers, die iƴ ŘŜǊ LƳŀƎƛƴŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ αDƻǘǘŜǎ 

Zorn, Gottes Wehmut, I-Motiv angesprochen ist. 

 

αUnser VATER, 

Der Du warst, bist und sein wirst 

Lƴ ǳƴǎŜǊ ŀƭƭŜǊ ƛƴƴŜǊǎǘŜƳ ²ŜǎŜƴΦάΧ 

 

 
14 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ D! опрΣ ŀǳǎ α¢ǊƛƴƛǘŀǘƛǎάΣ Ǿƻƴ ŘŜƴ 9ǇƛǎǘŜƭƴ ŦǸǊ ŘƛŜ /ƘǊƛǎǘŜƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘΦ 
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Die Bitte der 16. Stunde weist auch eindeutig auf den Aspekt des Heiligen 

Geistes hin, dass der Weltengeist das Ich erleuchten möge. So nimmt sie einen 

weiteren Schleier vor der Erkenntnis des eigenen Wesens weg und man erkennt 

die Verbundenheit des eigenen geistig-ewigen Wesens mit der geistigen Welt. 

 

Die Symmetrie-Achse des Goetheanum bildet eine ICH-LINIE. 

 So, wie unser Leib symmetrisch gebildet ist, so haben auch das Erste und 

das Zweite Goetheanum jeweils eine Symmetrie-Achse, die vom Haupt des 

Antlitzes im Roten Fenster hinter dem in den Saal tretenden Betrachter bis hin 

zur Mitte der hinteren Bühne geht, wo der Standort des 

αaŜƴǎŎƘƘŜƛǘǎǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀƴǘŜƴά ǎŜƛƴ ǎƻƭƭǘŜΦ  !ǳŎƘ ŘǊŜƛƎƭƛŜŘǊƛƎ ƛǎǘ ŘŜǊ .ŀǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘΣ 

mit Eingängen unten im Willensbereich, mit Fenstertüren zum Balkon und 

Aussicht über das Baseler Tal und mit der ursprünglichen Kuppelform des Ersten 

Goetheanum, und der mehr abgeflachten Dachform, die doch beide sehr deutlich 

die Rundung des Hauptes - und des Himmels nachbilden. 

 !ƴ ƘǀŎƘǎǘŜǊ {ǘŜƭƭŜ ƎŜƳŀƭǘ ŜǊƪŜƴƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜǎŜǎ αL ς aƻǘƛǾά ƴǳƴ Ŝǘǿŀǎ 

genauer und finden in den Worten der Michaelschule die eigentliche Erklärung 

dazu. So lernen wir mehr von den umfassenden Seins-Ebenen, die uns Menschen 

umgeben und die durch das wahre Höhere ICH zugänglich werden. 

Durch den Brand des Ersten Goetheanum wurde es zum Brand-Opfer, das in 

geistige Welten aufstieg und dort im Ätherreich nun seine neue Heimat hat, zu 

der jeder Suchende Zugang bekommen kann. Als Antwort auf das Opfer kamen 

1924 aus den geistigen Welten Ǿƻƴ /ƘǊƛǎǘǳǎ ŘŜǊ αDǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘάΣ die 

kosmischen Gebärden der Eurythmie und die Michaelschule. So wurde aus dem 

enormen Verlust des Menschheitstempels selbst mit den direkt wirksamen 

Formen und Gestaltungen eine höhere Erkenntnismöglichkeit erschaffen, die 

man wiederfinden kann in der Geist-Verdichtenden-Kraft der mantrischen 

Sprüche der Michaelschule und einer möglichen Weiterentwicklung der 

Eurythmie hin zum sakral- künstlerischen Schaffen. 
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2. 5ŀǎ α! ς aƻǘƛǾά ŘŜǊ YǳǇǇŜƭ - α5ŜǊ wŜƛƎŜƴ ŘŜǊ {ƛŜōŜƴά 
 
Rudolf Steiners Skizze zur mittleren der drei Imaginationen in der großen Kuppel 
des Saales im Goetheanum ǿƛǊŘ ŀƭǎ αwŜƛƎŜƴ ŘŜǊ {ƛŜōŜƴά ƻŘŜǊ ŀƭǎ α!-Motivά Ǿƻƴ 

Rudolf Steiner bezeichnet. Sieben 
Wesen mit kleinen, zur Mitte 
gewandten Gesichtern und langen 
gelbleuchtenden Haaren fassen 
sich an den Händen, einen Reigen 
bildend. In der Mitte leuchtet das 
Antlitz der Mutter Sonne ς unseres 
hell leuchtenden Sternes, der unser 
aller Lebensgrundlage bildet.  

Die sieben Planetengeister 
zeigen sich individualisiert in ihren 
Geistströmen durch die in den 
Haaren sich offenbarenden 
Unterschiedlichkeiten und bilden 
einen harmonisch tanzenden 

Reigen um den zentralen Stern, unsere Sonne. Als eine dahinter liegende 
Grundform, kreisen sie auf einer Dreiecks-Struktur. Das göttliche Auge im Dreieck 
ist hier lebendig und im Bild des Gesichtes der Sonne neu dargestellt, sonst 
ōŜƪŀƴƴǘ ŀƭǎ αDƻǘǘŜǎ-Augeά ƛƴ einer Dreieckform. 

Das 
Dreieck geht für 
unser Auge 
nach unten in 
die Weite und 
nimmt uns auf, 
denn es ist hier 
nicht 
geschlossen. 
Ebenso ist das 
Wirken der 
Planetenwesen, 
die in 
planetarisch 
weiten Bahnen 
ihre Kreise und 
Schleifen um die Erde ziehen. Sie alle sind Abspaltungen aus der Ur-Sonne unseres 

Rudolf Steiner, Originalskizze, das A-Motiv 

Das A-Motiv, Deckenmalerei 19997-98 im großen Saal des Zweiten Goetheanum, 
nach Skizzen von Rudolf Steiner 
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Planetensystems. Hier finden wir den Einfluss der Kräfte, die unser Seelenleben 
stark beeinflussen.  

Sonnen-Tageslicht macht uns wach und bewusst; und Monden-Silberglanz 
lädt uns zum Träumen und Schlafen ein. Und entsprechend haben auch die 
anderen Planeten-Geister-Kolonien ihre subtileren Einwirkungen auf unser 
seelisch-atmendes mittleres System. Mal sind sie aktiver und näher der Erde, mal 
weiter entfernt und wie ruhig zuschauend. In Kreisen und Schleifen ziehen sie ihre 
Bahnen um ihre Sonne und beeinflussen unser Seelenleben. Und wir von der Erde 
sehen uns eingehüllt und beschenkt von ihnen. Unser atmendes und pulsierendes 
Herz-Lungen-System ist ein mikrokosmisches Abbild davon. 
 

5ŀǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ α!ά 

Das Farbbild dieses Vokals erinnert 
ǎǘŀǊƪ ŀƴ Řŀǎ α! ς aƻǘƛǾά ŘŜǊ ƎǊƻǖŜƴ 
Kuppel. Die rötliche αBewegungά ŘŜǎ 
Kleides, der grünlichgelbe Schleier, 
und der blaue Charakter sind alle in 
eine Dreiecksform hinein gestaltet, 
bis in die Fußspitzen. Dies erinnert 
auch an die Dreiecksform des 
αwŜƛƎŜƴǎ ŘŜǊ {ƛŜōŜƴάΦ  

In der zeichnerischen 
Zweidimensionalität scheinen die 
Arme nach unten zu weisen, doch 
schaut man genauer hin und 
vergleicht die hier ehr kurzen Arme 
mit den langen Armen der 
Darstellung der ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αh-
FigurάΣ ǎƻ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ŘƛŜ CǊŀƎŜ ǎǘŜƭƭŜƴΣ 
sind die Arme hier bewusst verkürzt 
dargestellt, damit angedeutet ist, 
Řŀǎǎ ǎƛŎƘ Řŀǎ α!ά ǾƻƳ IŜǊȊŜƴ ƘŜǊ 
öffnet in die Weiten vor dem 

Brustkorb und so ein in der Mitte des Menschen sich öffnendes Dreieck bilden?  
wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ǎǘŜƭƭǘ Řŀǎ ŀǘƳŜƴŘŜ α! - aƻǘƛǾά ŀƭǎ ǾŜǊŘƛŎƘǘŜǘŜ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ 

der II. Hierarchie da ς ǳƴŘ ŘƛŜǎŜ ǿƛǊƪŜƴ ŜōŜƴ ƛƳ ¦ƳƪǊŜƛǎΣ ƛƳ αCǸƘƭŜƴǎ CŜƭŘάΣ ǿƛŜ 
es in der 12. Stunde der Michaelschule heißt. 

Rudolf Steiners Skizze zur "A-Figur" farbig gestaltet von 
Annemarie Bäschli 
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Die gleiche Dreiecksstruktur in der 
Darstellung der hierarchischen Wesen finden 
ǿƛǊ ŀǳŎƘ ƛƳ α.ƭŀǳŜƴ CŜƴǎǘŜǊ bƻǊŘά ŘŜǎ 
DƻŜǘƘŜŀƴǳƳ α5ŜƴƪŜƴά15. Dort weisen die drei 
oberen Engel ς im Dreieck schwebend - mit den 
Posaunen auf eben diese Region des Tönens, 
der Atmung, der Inspiration. Das Ur-A entsteht 
aus dem atmenden, mittleren Menschen, der 
ǎŜƛƴŜ !ǊƳŜ ƛƳ αCǸƘƭŜƴǎ CŜƭŘά ǾƻǊ ŘŜƳ IŜǊȊŜƴ 
öffnen und schließen kann.  
 
Als Erwachsene und eurythmisch Forschende, 
ergab sich mir die hier im Buch dargestellte 
eindeutige Ur-Einteilung bezüglich dessen, was 
wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ α!-aƻǘƛǾά ƴŜƴƴǘΦ Das Ur-A 

gehört zum atmenden Herzensbereich und dem Wirken der II. Hierarchie, es 
strömt ein und aus der Mitte des Menschen. So, wie sich das Dreieck zum 
Zuschauer öffnet, so strömt es aus den geöffneten Armen des Eurythmisten als 
atmender Herzens-Ur-Vokal, der ersten Äußerung von Neugeboren.  

¦ƴŘ ǿŜƴƴ ǿƛǊ Řŀǎ αL ς A ς hά ŀƭǎ ŜƛƴŜ «ōǳƴƎ ƳŀŎƘŜƴΣ ǳƳ Řŀǎ ²ƛǊƪŜƴ ŘŜǎ 
/ƘǊƛǎǘǳǎ ƛƴ ǳƴǎ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΣ ǎƻ ǎƻƭƭǘŜ Řŀǎ α!ά ƛƳƳŜǊ ƛƴ ŘŜǊ aƛǘǘŜ ǿŜōŜƴΣ ŀƭǎ 
Ausdruck der II. Hierarchie, die dem Christus, der aus ihrem Sonnenbereich 
hinunter auf die Erde gekommen ist, in ganz besonderer Weise dient. 
 
Im Grundsteinspruch wird diese mittlere Region des Fühlens in der 2. Strophe 
angesprochen und sehr genau charakterisiert: 

αMenschenseele, 
Du lebest in dem Herzens-Lungen-Schlage,  
Der dich durch den Zeitenrhythmus 
Ins eigene Seelen-Wesens-Fühlen leitetΧά 

 
Im Artikel über den Grundsteinspruch16 wird dies genauer ausgeführt. Hier ist es 
ǿƛŎƘǘƛƎ Řŀǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ α!ά ŜƛƴŘŜǳǘƛƎ ŘŜƳ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ ƪƻǎƳƛǎŎƘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ zu 
zuordnen und als solches zu erkennen, das im αL-A-O-aƻǘƛǾά ƛƴ ŘŜǊ ƎǊƻǖŜƴ YǳǇǇŜƭ 
des Goetheanum gemalt ist und direkt über der Bühne erscheint.  
 

 

 
15 {ƛŜƘŜ ƴŜōŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜƴ !ǳǎǎŎƘƴƛǘǘΣ ƎŜƴŀǳŜǊŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛƳ .ǳŎƘΥ α5ƛŜ ŦŀǊōƛƎŜƴ CŜƴǎǘŜǊ ŘŜǎ DƻŜǘƘŜŀƴǳƳά 
von Gudrun D. Gundersen, Selbstverlag, zu bestellen bei: gudrun.gundersen@gmail.com  
16 DǳŘǊǳƴ 5Φ DǳƴŘŜǊǎŜƴΥ αtŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ DǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘάΣ ƛƴ αwǳƴŘōǊƛŜŦ {waYάΣ bǊΦ тмΣ 
Michaeli 2019, Seite 11 - 15 

mailto:gudrun.gundersen@gmail.com
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5ŀǎ α!-aƻǘƛǾά ƛƴ ŘŜƳ офΦ ²ƻŎƘŜƴǎǇǊǳŎƘ 

α!ƴ DŜƛǎǘŜǎƻŦŦŜƴōŀǊǳƴƎ ƘƛƴƎŜƎŜōŜƴ 

Gewinne ich des Weltenwesens Licht. 

Gedankenkraft, sie wächst 

Sich klärend mir mich selbst zu geben, 

Und weckend löst sich mir 

Aus Denkermacht das Selbstgefühl.17ά 

 

Die Seele gewinnt durch die Geburt des Geistkeimes Licht aus der geistigen 

Welt. Licht im Irdischen äußert sich in klaren lebendigen Gedanken, die in den 

ƭŀƴƎŜƴ IŀŀǊŜƴ ōŜƛ ŘŜƴ αtƭŀƴŜǘŜƴƎŜƛǎǘŜǊƴά ŘŜǎ α!-aƻǘƛǾǎά ȊǳƳ !ǳǎŘǊǳŎƪ 

kommen. So kann dann, aus den von geistigem Licht erfüllten Gedanken, das 

αSelbstgefühlά entstehen. Auf der seelischen Ebene wird hier im Spruch 

inspirativ im Herzen vernehmbar, dass mein Ich, mein höheres wahres Ich, aus 

eben dieser Geistwelt, aus dem Lichte stammt und wir im niederen irdischen 

Ego nur ein dunkles Abbild davon im Alltag tragen. In stillen Momenten können 

wir uns erheben zu dem Erfassen des Sonnenhaften in unserem Seelenkern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
17 Rudolf Steiner: 39. Wochenspruch 

Das "A-Motiv", "Reigen der Sieben", Farbskizze von Rudolf Steiner 
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5ŀǎ α!-Motivά ƛƴ der Michaelschule 

Geht man von der Imagination dieses Deckenbildes aus, so finden wir in der 2. 

Strophe der vierten Stunde der Michaelschule in Rudolf Steiners Worten 

IƛƴǿŜƛǎŜΣ ǿƛŜ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ Ȋǳ ŘƛŜǎŜƴ ²ŜǎŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜƳ αwŜƛƎŜƴ ŘŜǊ {ƛŜōŜƴά 

auftauchen, verhalten kann. Der erwachenden Geist- Seele wird eine erste, 

fühlende Aufgabe gestellt: 

αCǸƘƭŜ ǿƛŜ ŀǳǎ ²ŜƭǘŜƴǿŜƛǘŜƴ 

Göttermächte ihre Geisteshelle 

Dir ins Seelenwesen leuchten lassen. 

Finde dich in Ihnen liebend, 

Und sie schaffen Weisheit webend 

Dich als Selbst in Ihren Kreisen 

Stark für gutes Geistesschaffen.18ά 

 

Dies ist eine Verheißung, dass es solche Wesen gibt, die aus den 

Weltenweiten herein unser Fühlen durchatmen ς und uns helfen, einmal zum 

αǿŀƘǊŜƴ CǸƘƭŜƴά Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΣ ǿƛŜ Ŝǎ ƛƳ DǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘ ƘŜƛǖǘΦ 5ŀǎ ƎŜƘǘ ŀōŜǊ 

ƴǳǊΣ ǿŜƴƴ Řŀǎ α{ŜŜƭŜƴƎƭŜƛŎƘƎŜǿƛŎƘǘά des Grundsteinspruches geübt wurde. 

In der 16. Stunde der Michaelschule fragt der Hüter das Ich des 

Menschen, nachdem dieses die Aufgaben der Hierarchien gehört hat:  

 

αIŀǘ ōŜƎǊƛŦŦŜƴ ŘŜƛƴŜ {ŜŜƭŜΚά  

Das Ich des Menschen antwortet: 

   α5ƛŜ ²ŜƭǘŜƴǎŜŜƭŜƴ ƛƴ ƳƛǊ      

   Sie lebten im Sternenrat      

   Und ihre Harmonien      

   Mögen klingend schaffen mein Ich.19ά 

 

Hier lernen wir mehr über den kosmisch-geistigen Aspekt unserer Seele, die im 

Ich ihr Zentrum hat, das eingebunden ist in das Wirken dieser planetarischen 

 
18 Rudolf Steiner, 2. Spruch aus 4. Stunde der Michaelschule. 
19 Rudolf Steiner: aus 16. Stunde der Michaelschule 
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Sphären durch das Wirken der II. Hierarchie in ihm. Hier, jenseits der Schwelle, 

konnte nur die Wirkung der geistigen Arbeit von unserem Ich an der Seele mit 

hinüber in die geistige Welt genommen werden, deswegen wird nach dem 

α.ŜƎǊŜƛŦŜƴά, nach dem Verstehen gefragt ς und nicht nach dem Erfühlen. 

 Dieses harmonisch-klingende Weben, das wir in den Planetenkreisen um 

unsere Erde wahrnehmen können, das schafft eine geistig -seelische 

Komponente im Geistraum der Kuppel. Die Erkenntnisarbeit durch die 

Michaelschule kann einen dazu bringen, diese Welten-Wesen-Seelen, die im 

αwŜƛƎŜƴ ŘŜǊ {ƛŜōŜƴά ŀǳŦǘŀǳŎƘŜƴΣ Ȋǳ ŜǊƭŜōŜƴΦ ²ƻǊǘ ǳƴŘ .ƛƭŘ ȊǳǎŀƳƳŜƴ 

erleichtern das webende Eurythmisieren am rechten Orte in der recht-

erkannten Art, um zum Eigenerleben zu kommen.  

 

3. 5ŀǎ αh ς aƻǘƛǾά ŘŜǊ YǳǇǇŜƭ ς ŘŜǊ αYǊŜƛǎ ŘŜǊ ½ǿǀƭŦά  
 

!ƭǎ αYǊŜƛǎ ŘŜǊ ½ǿǀƭŦά ǳƴŘ αh-aƻǘƛǾά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ŘƛŜǎŜ ŘǊƛǘǘŜ 
Imagination, die sich 
direkt über der 
Bühnenöffnung befindet. 
Das Erdenrund taucht hier 
auf, mit drei Felsspitzen. 
Eine rote himmlische 
Gotteshand links, die mit 
ihrem Zeigefinger 
abtastet, was es dort auf 
Erden gibt. Fünf rote 
Menschen-Arme mit 
Händen tasten von rechts 
nach Häuptern, die in 
einem ovalen Kreis als 
Zwölfheit mit 

verschiedenen 
Blickrichtungen und auf 

unterschiedlichem 
Farbgrund angeordnet 
sind. In deren Mitte sind 
vier verschiedene Farben 
in Streifen 
nebeneinander, ein 
vierfach differenziertes Rudolf Steiners Skizze "O-Motiv" - "Kreis der Zwölf" 
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Inneres andeutend. Die linke Seites des Ovals lässt sieben Gesichter auf gelbem 
Grund erscheinen, wohingegen rechts fünf Häupter im orangenen Grundton zu 
sehen sind. Dieses Verhältnis von 7 hellen zu fünf dunkleren Wesen innerhalb von 
Zwölfheiten finden wir immer wieder im Ersten Goetheanum. Hier weist das Gelb 
des Untergrundes auf eine Wachheit und Gegenwärtigkeit hin und der rötliche 
Hintergrund zu einer mehr verborgenen Wirksamkeit.  
Zwei Säulen unten rechts, erinnernd an Beine, stützen zwei Häupter. Links oben 
befinden sich sieben Engel mit jeweils zwei blauen Flügeln, die an die Wesen der 
Zweiten Hierarchie erinnern. Alles von einer großen ovalen Rundung eingehüllt 
und abgeschlossen von ebenfalls einer braunen, an Erde erinnernde Teilrundung, 
unten. 

 
Unmittelbar wird hier die erste Strophe des Grundsteinspruches erlebbar: 

 αMenschenseele, 
Du lebest in den Gliedern 
Die dich durch die Raumeswelt 
In das Geistes-Meeres-²ŜǎŜƴ ǘǊŀƎŜƴΧά 
 
 

5ŀǎ αh-aƻǘƛǾά ƛƳ ±ŜǊƘŅƭǘƴƛǎ Ȋǳ ŘŜǊ LΦ IƛŜǊŀǊŎƘƛŜ  

 
5ƛŜǎŜ LƳŀƎƛƴŀǘƛƻƴ ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ αYǊŜƛǎ 
ŘŜǊ ½ǿǀƭŦά ƎŜƴŀƴƴǘΣ ǳƴŘ ǿŜƛǎǘ mit 
den zwölf Häuptern auf zwölf 
unterschiedliche Geistwesen hin, die 
anscheinend verschiedene Aufgaben 
haben, denn jedes blickt in 
unterschiedliche Richtungen. Da sie 
in einem kreisförmigen Oval 
angeordnet sind, bilden sie 
gleichzeitig eine größere Einheit und 
erinnern unmittelbar an die 
Zwölfheit des Tierkreises. Viele 
Vorträge hat Rudolf Steiner über 
dieses Thema gehalten, in denen er 
von dem Wirken dieser 
leibbildenden Wesen spricht, die 
den geistigen Keim für den 

zukünftigen physischen Erdenleib des Menschen schaffen. Nach einem oftmals 

1 Deckengemälde im Zweiten Goetheanum des "Kreis der Zwölf"  

 Deckengemälde 1997-98 des Zweiten Goetheanum in 
Dornach, Schweiz, nach Skizzen von Rudolf Steiner 



36 
 

langen Leben in den nachtodlichen Geistwelten kommt der Augenblick der 
geistigen αMitternachtsstunde20ά in der die Wesen der I. Hierarchie in Gruppen 
zusammen wirken mit der sich wieder inkarnieren wollenden menschlichen Geist-
Seele.  

Diese große und älteste Hierarchie von schaffenden Wesen, die ihren 
Willen ergossen in das von Gott erdachte Schöpferwerk, nennen wir: die Erste 
Hierarchie mit den drei Gruppen von geistigen Wesen, den SERAPHIM, 
CHERUBIM und THRONE. Das Erschaffen der festen Erde wird aufgezeigt, hier als 
drei Gipfel eines Gebirges 
sichtbar mit den vier Elementen, 
hier als vier Farben angedeutet in 
der Mitte des Ovals.  Die Bildung 
der Glieder als Willensteil des 
Leibes sind zu sehen in den fünf 
Armen und zwei Beinen. Die 
αYǊŅŦǘŜƎŜƛǎǘŜǊά des 
Grundsteinspruches, die im 
menschlichen Willen wirken, 
werden in der fünften 
Kulturperiode der 
nachatlantischen Zeit durch die 
fünf Arme aufgezeigt. Und die 
zwei Säulen kann man auch als 
zwei Beine ansehen. Sie erinnern 
an das Vierte Siegel der 
Apokalypse, an ŘƛŜ {ŅǳƭŜƴΥ αJakin und Boasά.  

 
Die vier Elemente sind ƛƴ ŘŜƳ αYǊŜƛǎ ŘŜǊ ½ǿǀƭŦά noch wie in einem 

Urzustand in der Mitte, durch gelb, rot, braun und blau differenziert. Wir kennen 
sie nur als integrierte Teile unseres Wesens, hier werden sie uns bewusst-
machende Elemente dargestellt. Die Siebenheit der Wesen der Zweiten 
Hierarchie ist auch wirkend und webend anwesend auf der linken lichten Seite 
des Kreises oben. 
 Die rote Hand Gottes tastet mit dem Zeigefinger, links im Bilde, die Welt 
ab, denn so, wie wir Menschen die geschaffene Welt sehen, können geistigen 
Wesen es nicht. Sie sehen alles, wie es entstanden ist und aus welchen Kräften 
und Ausflüssen sich das geformt hat ς aber unser einerseits beschränktes Bild der 
physischen Welt in ihrer Sinnlichkeit, kennen sie nicht. Deshalb tastet der Finger 
Gottes das entstandene Feste, das Gebirge ab.  

 
20 Rudolf Steiner: aus 2. Mysteriendrama, GA 14 

Viertes Apokalyptisches Siegel von Rudolf Steiner, ausgeführt 
durch Clara Rettich 
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 In der 9. Stunde der Michaelschule schildert Rudolf Steiner dieses 
differenzierte Wahrnehmen-Lernen für uns Menschen, damit wir uns schulen so 
zu schauen, wie die geistigen Wesen die Welt sehen und dadurch zur wahren 
Erkenntnis der Erschaffung von allem kommen, wie er es in der 
αDŜƘŜƛƳǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ21ά ƎŜǎŎƘƛƭŘŜǊǘ ƘŀǘΦ  
 

5ŀǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ αhά 

  
Schon der Mund macht eine Rundung beim O-
Sprechen, ebenso die Arme, Hände und Beinen 
und Füßen. Sogar das Kleid weitet sich in O-
Form, um auf die Rundung der Glieder nach 
unten in ein Wollendes auszudrücken, welches 
durch den bläulichen Charakter unterstrichen 
wird. Auch das gelbe Gefühl des Schleiers weist 
nach unten. Viel Ähnlichkeit weist dieses 
ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ h ŀǳŦ Ƴƛǘ ŘŜƳ αh-aƻǘƛǾά ŘŜǊ 
Deckenmalerei.  
Eine Art Ur-Bild des liebevollen Umfassens der 
Schöpfung dürfen wir im O erleben, in dem 
sogar der Finger ς ein Glied Gottes ς die Welt 
tastend erfasst und unsere Arme als SEINE 
tastenden Finger erlebt werden können. 
 
5ŜǊ пмΦ ²ƻŎƘŜƴǎǇǊǳŎƘ ǳƴŘ Řŀǎ αh ς aƻǘƛǾά 
 
Im 41. Wochenspruch Rudolf Steiners kann man 
das O-Motiv, umgesetzt für die menschliche 
Seele, als Inspiration wiederfinden. Wenn diese 
Seele willenshaft schaffend werden will, dann 
werden Götterkräfte in ihr entflammt, die für 
den Menschen noch unbewusst im Willen 
wirkend tätig sind. Die Anwesenheit dieser 

Götter der Ersten Hierarchie zeigt sich in den zwölf Häuptern und ihren 
Wirkensweisen.  Der willenshafte Charakter zeigt sich im Bild der fünf Arme und 
den zwei säulenhaften Beinen, sowie der Hand Gottes in Willenstätigkeit. 
   Unten zeigt sich eine wunderbare Verbindung von dem seelisch liebevollen 
CǸƘƭŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǿƻƭƭŜƴŘŜƴ ±ŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘŜƴΣ Ŝƛƴ ǎŎƘǀƴŜǎ αh-aƻǘƛǾάΦ 

 
21 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ αDŜƘŜƛƳǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘάΣ ƎǊǳƴŘƭŜƎŜƴŘŜǎ .ǳŎƘ ǸōŜǊ ŘƛŜ 9ǊǎŎƘŀŦŦǳƴƎ ŘŜǊ ²ŜƭǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǎ 
Menschen und der Ziele aller Entwicklung. GA 13  

Rudolf Steiners Skizze "O" farbig 
ausgeführt von Annemarie Bäschli 
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αDer Seele Schaffensmacht 
 Sie strebet aus dem Herzensgrunde, 
Im Menschenleben Götterkräfte 
Zu rechtem Wirken zu entflammen, 
Sich selber zu gestalten 
In Menschenliebe und im MenschenwerkeΦά 

 
 

5ŀǎ αh-aƻǘƛǾά ƛƴ ŘŜǊ aƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜ 

An das αh-aƻǘƛǾά kann man in der 16. Stunde erinnert werden, wenn die 
Frage des Hüters istΥ αIŀǘ ŜǊƭŜōǘ ŘŜƛƴ [ŜƛōΚά 5ŜǊ ǇƘȅǎƛǎŎƘŜ aŜƴǎŎƘŜƴƭŜƛōΣ ŘŜǊ ŀǳŦ 
Erden unser festes Haus bildet, in dem unsere Seele und unser Geist wohnen, es 
ōŜǎǘŜƘǘ ƘƛŜǊ ƛƳ DŜƛǎǘŜΣ ƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǊ {ŎƘǿŜƭƭŜΣ ŀǳǎ α²ŜƭǘŜƴƪǊŅŦǘŜƴάΣ ŘƛŜ αǊƛŎƘǘŜƴ 
aŜƴǎŎƘŜƴǘŀǘŜƴά ǳƴŘ ŘƛŜǎŜ YǊŅŦǘŜ ǎǇrechen hörbar dem Geistesohr, das nun 
geöffnet ist, Wahrspruchworte zu uns. Es zeigt sich also der Leib als 
zusammengesetzt hier aus verschiedensten Teilen: da sind gleich zwölf Häupter 
ς nicht nur ein Kopf. Da sind Arme, Beine aber alles nicht aneinanderhängend am 
Leibe, wie auf Erden, sondern als Ausdruck des Willens, da sind die vier Elemente 
innen, statt außen, und ein tastender Finger einer roten Weltenkräftehand.  

All diese verschiedenen Kräfte und Wesen, sie haben meinen irdischen Leib 
aufgebaut aus den unterschiedlichsten Bereichen und unterschiedlichsten Wesen 
und deren Kräften. Das Ich des Menschen, der in der Meditation über die 
Schwelle möchte und vorbereitet ist, kann erkennen, dass sein Leib hier sich 
ƻŦŦŜƴōŀǊǘ ŀƭǎΥ αDie Weltenkräfte in mir / Sie richten Menschentaten / Und ihre 
Wahrspruchworte / Mögen lenken mir das IchΦά !ƭǎ ǾŜǊǿŀƴŘŜƭǘŜ ²ŜƭǘŜƴƪǊŅŦǘŜΣ ŘƛŜ 
das eigene Ich lenken können im Geiste, taucht also jetzt unser Leib auf.  

Nun erst sind wir durch die Prüfung gekommen und dürfen eintreten in den 
Bereich des Geistes. Wir haben seelenkräftig und geistgewaltig unser wahres 
Wesen erkannt durch die Geisteswissenschaft und können als waches Ich noch 
bestehen im Geiste jenseits der Schwelle. Ein jedes Ich bleibt vor der Schwelle der 
geistigen Welt so lange, bis diese Geistessicherheit errungen worden ist, um 
weiter vorzudringen.  

Dann erst kann die 17. Stunde Realität werden und man aus dem 
Regenbogentor zur Weltenschale durchdringen. Und erst jetzt kann man 
wahrhaftig in vergangene Leben zurückschauen lernen. 
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Kapitel III: Vergleichende Betrachtungen von Motiven  
 

5ŀǎ αL ς aƻǘƛǾά ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ ȊǳƳ aƛǘǘŜƭƳƻǘƛǾ ŘŜǎ wƻǘŜƴ CŜƴǎǘŜǊǎ  
 
²ŜƭŎƘŜ DƭŜƛŎƘƘŜƛǘŜƴ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ƛƴ ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ LƳŀƎƛƴŀǘƛƻƴŜƴΣ ŘŜƳ αL-aƻǘƛǾά ǳƴŘ 
dem mittleren Roten Fenster finden ς und welche Unterschiede?  
Zwei intensiv blickende Augenpaare, betonte Stirn, ein rundes Gebilde unter dem 
Mund ς und ein Engel-Drachen-Wesen befinden sich in beiden Bildern. 
 

LƳ αI-Motivά ǎŜƘŜƴ ǿƛǊ ƳƛǘǘƛƎ ƛƳ .ƛƭŘŜ 
fünf tätige Lichtwesen aus dem 
α²ŜƭǘŜƴŦŜǳŜǊάΣ ŘƛŜ ²ŜǎŜƴ ŘŜǊ 9ǊŘŜ 
schaffend aus feurigem Flammen-Atem, 

das Geistige Urbild des Menschen-Ich 
gestaltend. ς  
Im Roten Fenster wirken fünf Geistwesen 
vom Umkreis des Hauptes in dieses hinein 
gestaltend. Es entsteht dadurch der 
geistige Zustand ŘŜǎΥ αICH SCHAUEάΦ 
αaŜƴǎŎƘŜƴǎŜŜƭŜΣ Řǳ ƭŜōŜǎǘ ƛƳ ǊǳƘŜƴŘŜƴ 
Haupte22άΧ IƛŜǊ ǿƛǊŘ ŀǳǎ ŘŜƳ αLά ŘŜǎ αL ς aƻǘƛǾά ōŜǊŜƛǘǎ Řŀǎ ²ƻǊǘ L/I ƎŜōƛƭŘŜǘ 
im Text unter der Fensterzeichnung. Im roten Fenster ist es mein eigenes höheres 
Wesen, das geistig schauend sein eigenes Wesen im schauenden Zustand 
wahrnimmt. Die Chakra, durch die die I. Hierarchie einwirken können, sind in 

 
22 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ŀǳǎΥ αDǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘΣ оΦ {ǘǊƻǇƘŜ 

 Rudolf Steiners Skizze zum "I-Motiv"  

 Das mittlere rote Fenster des Ersten 
Goetheanum als Radierung von Assja Turgenieff 
nach Skizze von Rudolf Steiner 
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tätigem Zustand dargestellt23. Doch auch die Unfertigkeit unseres heutigen 
Zustandes wird im Engel mit Lindwurm unten im Fenster gezeigt, der das eigene 
noch unentwickelte Niedere im eigenen Wesen dem schauenden Blick offenbart. 

Der schauende Blick des eigenen höheren, ewigen Geistwesens des Roten 
Fensters durchdringt einen von hinten und schaut nun durch die eigenen Augen 
die Malerei der Kuppel. Sie erkennen die Stufen des Werdens des eigenen Ichs, 
wie es auch im αGrundsteinspruchά in dreifältiger Weise auftaucht. Allerdings 
zeigen sich ƛƳ αL-aƻǘƛǾά ŀƭƭŜ ŘǊŜƛ .ŜǊŜƛŎƘŜ Řes Denkens, Fühlens und Wollens, als 
αL-aƻǘƛǾά, im Besonderen aber die 3. Strophe, die das wahre Denken der Dritten 
Hierarchie als freies Geschenk den Menschen gewährt; während im A-aƻǘƛǾά 
hauptsächlich die 2. Strophe das wahre Fühlen durch die zweite Hierarchie und in 
ŘŜƳ αh-aƻǘƛǾά ƘŀǳǇǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ŘƛŜ 1. Strophe das wahre Wollen der Ersten 
Hierarchie erklingen. 

 

5ŀǎ αL-aƻǘƛǾά ȊǿƛǎŎƘŜƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴ .ƛƭŘŜǊƴ ŘŜǊ YǳǇǇŜƭ 

 

 

Integriert man nun außerdem in seinen Blick, dass links und rechts von 
diesen plötzlich klein wirkenden mittleren Malereien die zwei großen Motive in 
der großen Kuppel sind, als der Indische Mensch mit den sieben Rischis links und 
das Persische Motiv von Ahura Mazdao und den dunklen ahrimanischen Wesen 
rechts, so bekommt man die notwendige Hilfe einordnen zu können, dass das 
rote, luziferische Element in der indischen Kulturperiode bereits noch sehr stark 
nachwirkt vom Sündenfall her ς und dass in der Persischen Kultur der Fortschritt 
dadurch entsteht, dass der Mensch die dunklen, in der Materie wirkenden Kräfte 
des Ahrimanischen kennengelernt hat und anfängt sich damit 
auseinanderzusetzen.  

 
23 DǳŘǊǳƴ DǳƴŘŜǊǎŜƴΥ α5ƛŜ ŦŀǊōƛƎŜƴ CŜƴǎǘŜǊ ŘŜǎ DƻŜǘƘŜŀƴǳƳάΣ Ŝƛƴ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ƛƴ .ƛƭŘŜǊƴ ȊǳǊ !ƴǘƘǊƻǇǎƻǇƘƛŜ 
ǳƴŘ ŜǎƻǘŜǊƛǎŎƘŜƴ αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜά wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊǎΦ {ŜƭōǎǘǾŜǊƭŀƎΣ Ȋǳ ōŜǎǘŜƭƭŜƴ ōŜƛΥ gdgundersen@gmail.com  

   Deckenmalerei im Osten der großen Kuppel des Ersten Goetheanum, nach Skizzen von Rudolf Steiner 

mailto:gdgundersen@gmail.com
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Unsere Entwicklung zum Ich-Menschen ging durch verschiedene weitere 
Stadien ς und wie im Faust Drama, sind dem Menschen-Ich die Widersacher-
Mächte zur Seite gestellt worden, um es herauszufordern und es so von einer 
Kulturepoche zur nächsten zu entwickeln. Rudolf Steiner weist dabei auf die 
urindische Kultur hin als die erste Periode nach dem Untergang von Atlantis und 
nennt sie deshalb: die erste nachatlantische Kulturepoche, an die sich die zweite 
Epoche der uralt persischen Kultur anschließt, gefolgt von der dritten, der 
altägyptischen Zeit. Die weiteren Kulturepochen werden auch in der Kuppel 
ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΣ ƛƴ ŘŜǊ aƛǘǘŜ ƧŜŘƻŎƘ ƛǎǘ ŘƛŜǎ αL ς A ς O - aƻǘƛǾάΣ Řŀǎ ƎŀƴȊ ŀǳŦ ŘƛŜ LŎƘ-
Entwicklung hin auch angeschaut werden kann.  

 

5ŀǎ αL ς aƻǘƛǾά ŘŜǊ ƪƭŜƛƴŜƴ YǳǇǇŜƭ 
 
Diese erste Skizze Rudolf Steiners für das Mittelmotiv der kleinen Kuppel über der 

Bühne im Ersten Goetheanum 
zeigt dem Blick des Betrachters 
verschiedene Kräfte im Kampf 
um das Menschen-Ich. Zum 
einen erhebt sich das Rot als 
eigene Wesenheit nach oben 
ins Licht, breitet dort seine 
Flügel aus und würde 
entschweben, wenn es nicht 
gehalten würde von dem Ich-
Menschen der Mitte. Zum 
anderen ist da die warm-gelb 
leuchtende Mittelgestalt, der 
als Menschheitsrepräsentant 
wiederzuerkennen ist. Zum 
dritten ist das Dunkle, 
Unentwickelte und 
Ungereinigte an die Erde 
gefesselt worden und wird auch 
dort unter den Füßen gehalten, 
damit es nicht in die 
Herzensmitte aufsteigen kann. 
Hier ist volle Erkenntnis der 
Auseinandersetzung des 
Menschen-Ich mit den 
Widersacher-Mächten, Luzifer 

und Ahriman, angesagt. Drei Kreuze weisen auf das zentrale Geschehen der 

Rudolf Steiners Skizze des Mittelmotives der kleinen Kuppel des 
Ersten Goetheanum 
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ganzen Erdevolution hin, der Erlösung des gefallenen Menschen durch die 
ausgleichende Tat Christi in dem Mysterium von Golgatha.  

Noch weitere Kräfte sehen wir in den hellen Strahlen von links oben, die 
wie ein Lichtschwert Ahriman unten halten. Aus dem weißen Dreieck links ganz 
oben strömt es nieder; es ist Erzengel Michael, der die ahrimanischen Wesen aus 
dem Himmel auf die Erde warf und uns so die Kraft der Erkenntnis erwerben lässt, 
sie unter den Füssen halten zu können.  

Die Farbe des Pfirsichblüht um die Strahlen Michaels und als Hintergrund 
der gold-gelben Mittelgestalt des Repräsentanten für die Menschheit weisen auf 
die Kräfte der Himmlischen Sophia hin, die ihre Weisheit und ihre besonders 
geartete Möglichkeit des Erkennens dieser Zusammenhänge den Menschen 
schenkt. Rudolf Steiner arbeitete ganz aus dieser Weisheitsfülle, der Fülle der 
Offenbarungen der Sophia, der göttlichen Weisheit.  

Zuerst wirkte er erläuternd die 
Theos-Sophia und dann diese 
entwickelnd zur Anthropos-Sophia und 
hinzufügen möchte ich: er entwickelte 
die Geisteswissenschaft hin zur 
αChristos-Sophiaά. Denn ohne die 
einen ganz verändernden Ein-Sichten 
in die kosmischen Hintergründe des 
Christus-Kommens, des Christus-
Wirkens und einer Zukunft mit dem 
Christus, könnte ich nicht dieses Buch 
schreiben und fühlte mich verloren in 
einer materialistisch eingestellten 
Weltauffassung. 
 

Das I-Motiv in der großen 
Holzskulptur 
Obige erste Skizze für die Bühnen-
Kuppel unterstreicht das Hauptthema 
des Baues einleuchtend und es 
wiederholt sich in anderer Form in der 
9 Meter hohen Holzskulptur Rudolf 
{ǘŜƛƴŜǊǎΥ α5ŜǊ aŜƴǎŎƘƘŜƛǘǎ-
Repräsentant, das Gleichgewicht 
haltend zwischen Luzifer und 
!ƘǊƛƳŀƴΦά 5ƛŜǎŜ tƭŀǎǘƛƪ ǎƻƭƭǘŜ ŀƳ 
rechten Ort stehen, im hinteren 
mittleren Bühnenraum, direkt unter 

 Rudolf Steiners Holzskulptur für das Erste 
Goetheanum in Dornach, mitgestaltet von Edith 
Maryon 
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ŘŜǊ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ aŀƭŜǊŜƛ ŘŜǊ ƪƭŜƛƴŜƴ YǳǇǇŜƭ Ƴƛǘ ŘŜƳ αL-aƻǘƛǾάΦ {ƻƳƛǘ ǿǸǊŘŜ 
alles Bühnen-Geschehen auf dieser Mysterien-Drama-Bühne sich ins Verhältnis 
stellen müssen zu dem Ringen des Menschheits-Repräsentanten um inneres 
Gleichgewicht zwischen den Gegenmächten.  
 

In zweifacher Weise begegnet man den Gegenmächten: im eigenen Seelen-
Inneren ς hier seitlich neben der Mittelgestalt auftauchend luziferisches Sich-
Selbst-Einspinnen und darunter ahrimanisches Verknöchert-Sein. Dann sehen wir 
den großen Luzifer rechts von oben herabfallend - im Fall aber gehalten von dem 
Repräsentanten der Menschheit ς und in der unteren Höhle links ς vom 
Zuschauer aus gesehen - den gebändigten Ahriman, der hinauf möchte.  

 
In der lebendigen Beschreibung von Judith von Halle in ihrem Büchlein: 

α5ŀǎ /ƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜ ŀǳǎ ŘŜƳ IƻƭȊŜ ǎŎƘƭŀƎŜƴάΣ kann man sich darin weiter vertiefend 
einleben. 
 
 

5ŀǎ αL-aƻǘƛǾά ƛƴ ŘŜǊ {ȅƳƳŜǘǊƛŜŀŎƘǎŜ ŘŜǎ .ŀǳŜǎ 

Als eine IchςLinie kann die Symmetrieachse des Ersten Goetheanum 
bezeichnet werden. Sie geht durch den ganzen Bau, vom Eingang im Westen hin 
zur Bühne im Osten. Sie gliedert den ganzen Bau in eine rechte und eine linke 
Seite. In den Säulen und den Architraven sind die Seiten einander ganz 
entsprechend; in den Kuppelmalereien hingegen sind sie unterschiedlich, obwohl 
eine gewisse Symmetrie auch da ersichtlich wird. Die Malereien umfassen einen 
mehr die Seelenentwicklung umfassenden Aspekt, der durch die Kulturepochen 
und deren Einwirkungen auf die Seelenglieder-Entwicklung darstellt.  

In der großen Kuppel des Zuschauerraums werden die Erschaffung der Welt 
aus der Genesis und die auf der Erde stattgefundene Kulturepochen sichtbar. In 
der kleinen Kuppel hingegen werden die Motive der sieben Mysterien-Dramen 
mit ihren Einweihungsprinzipien sichtbar, wie Judith von Halle es ausführlich 
begründet und gut bebildert in Ihrem Buch24 darstellt.  
 Als tätige Anthroposophin, die die Inhalte der Geisteswissenschaft 
aufnimmt, sozusagen den Weg hin zum Menschheitsrepräsentanten immer 
wieder realisiert, kommt man auch zu dem Punkt, dass ein öffentliches Stehen 
und Darstellen dieser aufgenommenen Weisheitsschätze stattfinden. Man wird 
innerlich zu einer Handelnden von der Bühne aus und geht wirkend in die Welt 
hinaus. Dieser doppelte innere Weg, der zum einen hin nach Osten zum 
Menschheitsrepräsentanten führt und sich dann wandelt zu einem Weg von Ost 
ƴŀŎƘ ²ŜǎǘΣ ȊǳǊǸŎƪ ƛƴ ŘƛŜ ²ŜƭǘΣ ƛǎǘ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘ ƎŜǎŜƘŜƴ Ŝƛƴ αLŎƘ-²ŜƎάΦ Die 

 
24 WǳŘƛǘƘ Ǿƻƴ IŀƭƭŜΥ α5ƛŜ ǎƛŜōŜƴ Mysterien Dramen wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊǎάΣ ±ŜǊƭŀƎ ŦǸǊ !ƴǘƘǊƻǇƻǎƻǇƘƛŜΦ 
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eurythmische Ich-Form im Raume, die gerade Linie vor und zurück, kennt jeden 
Punkt dieses Weges von beiden Seiten, jeder Punkt ist bekräftigt und hat sich 
eingeprägt im Bewusstsein. Daraus kann dann eine Ich-getragene-Verbindung 
nach oben, zum Geiste, entstehen. Daraus entwickelt sich dann Ŝƛƴ αaŜǊƪǳǊǎǘŀōά 
aus dem Geiste, wie es in der eurythmischen Übungsreihe verdeutlicht werden 
wird. Dann kann das unmittelbare Einfließen-Lassen der Wortgeschenke, z.B. zum 
Niederschreiben oder zum eurythmischen Neugestalten stattfinden.  
 Dieser innere Merkurweg ist möglich geworden durch den Repräsentanten 
der Menschheit, den Christus, der deshalb sich mit dem Planeten Erde und seinen 
Geschöpfen verbunden hat, um ihnen aus dem Fall herauszuhelfen.  
 Die Motive, die alle auf dieser Ich-Achse des Ersten Goetheanums liegen, 
sind von aller höchster Wichtigkeit und sollen uns erinnern und stärken, dass wir 

 Albert von Baravalle malte den Blick in das Erste Goetheanum, die Symmetrieachse von West nach 
Ost; aus ŘŜƳ .ǳŎƘ Ǿƻƴ DŜǊŀǊŘ ²ŀƎƴŜǊΥ α5ƛŜ DƻŜǘƘŜŀƴǳƳ-YǳǇǇŜƭƳƻǘƛǾŜ Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊά 
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den neuen Weg meistern können ς mit der Hilfe, die uns Christus damals 
geschenkt hat ς und die wir nun bewusst und aus freiem Willen bestätigen und 
für eine lichte Zukunft erneuern mögenΦ αaŜƴǎŎƘŜƴ ƳǀƎŜƴ Ŝǎ ƘǀǊŜƴΗά  

 Hier sieht man deutlich, wie die Ich-Achse auch mitten durch die große 
Kuppel geht und mitten durch Řŀǎ αL-aƻǘƛǾάΣ Řŀǎ α!-aƻǘƛǾά ǳƴŘ Řŀǎ αh-aƻǘƛǾά 
führt und so diese drei Imaginationen in ihrer besonderen Wichtigkeit 
unterstreicht. 

In der Eurythmie wird diese grundlegende Verbindung mit dieser geistigen 
Ich-Linie hin zu Christus ŀƭǎ αƻŦŦŜƴōŀǊŜǎ DŜƘŜƛƳƴƛǎά ausgeführt, wenn die Vokale: 
αLάΣ α!ά ǳƴŘ αhά ŀƭǎ sakraler Hintergrund zu einem Text ausgeführt wird. Als 
eurythmisch-esoterischer Name des Christus wird dieser vokalische Dreiklang 
lebendig vertiefend in unsere Seelen- und Ätherleiber eingeschrieben. In der 
«ōǳƴƎǎǊŜƛƘŜ ŦƛƴŘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜǎ ǿƛŜŘŜǊ ƛƳ ƭŜǘȊǘŜƴ {ǇǊǳŎƘΥ α/ƘǊƛǎǘǳǎ ƛƴ ǳƴǎάΦ 

 Es entspricht dem Bewusstseinsseelen-Zeitalter, diese Verbindung auch 
als eurythmischer Laie ganz klar vor sich zu haben und sich so innerlich selbst mit 
dem Ersten Goetheanum im Ätherreich verbinden zu können, indem man z.B. die 
später dargestellten eurythmischen Übungen macht, die ihren Ausgangspunkt in 
diesen Betrachtungen über die Trinität haben und ƛƳ αL ς A ς hά ŜƴŘŜƴΦ  

In der kleinen Kuppel verläuft diese Ich-Linie weiter von der Bühnenöffnung 
zur Mittelgestalt der Kleinen Kuppel, die wir auch als /ƘǊƛǎǘǳǎΣ αŘŀǎ DƭŜƛŎƘƎŜǿƛŎƘǘ 
ƘŀƭǘŜƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ [ǳȊƛŦŜǊ ǳƴŘ !ƘǊƛƳŀƴά kennengelernt haben und setzt sich fort 
in der Skulptur des αMenschheits-Repräsentantenά ǳƴŘ zieht sich so durch den 
ganzen Tempelbau des Ersten Goetheanum.   

Das dreigliedrige Menschenwesen erscheint zentral im Ersten Goetheanum 
und immer wieder in Variationen im ganzen Werk Rudolf SteinersΦ 5ŀǎ αruhende 
IŀǳǇǘά ganz oben in der Kuppel, des αIŜǊȊŜƴǎ-Lungen-{ŎƘƭŀƎά ŘŜǎ CǸƘƭŜƴǎ ƛƴ 
dem zweiten KuppeƭōƛƭŘ ǳƴŘ ŘŜǊ αDƭƛŜŘŜǊ YǊŀŦǘά ƛƳ ŘǊƛǘǘŜƴ ǳƴǘŜǊŜƴ .ƛƭŘŜΦ 

 Darunter in den Bildern der kleinen Kuppel der Christus auf der Mysterien-
Drama-Ebene, der als zentrale Gestalt auftaucht für die sich immer wieder 
inkarnierenden Menschenseelen, denen die ihrer Zeit gemäßen Einweihungen 
gezeigt werden.  

 Das Ganze wird in der Rundung und Gestaltung des Bühnenraumes des 
Ersten Goetheanum zusammengefügt in den zweimal sechsfach geformten 
schlankeren und kleineren Säulen die jeweils seitlich vom 
Menschheitsrepräsentanten, wie die Blütenblätter das Herzchakra, das Innerste 
des Menschheitstempels umhüllen. Das Bühnenarchitrav prägt seine Botschaft 
dem Ganzen ein, was sich in den zwölf Thronen an den zwölf Säulen zeigt, wo 
man derjenigen Wesen gedenkt, die dem Christus zur Seite stehen. Es sind die 
¢ƘǊƻƴŜ ŘŜǊ ȊǿǀƭŦ .ƻŘƘƛǎŀǘǘǾŀǎΣ ŘƛŜ ŀǳǎ ŘŜǊ α²ŜƛǖŜƴ [ƻƎŜ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘƘŜƛǘ25ά Řŀǎ 
Christus-Wirken auf Erden unterstützen. 

 
25 WǳŘƛǘƘ Ǿƻƴ IŀƭƭŜΥ αwǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ς aŜƛǎǘŜǊ ŘŜǊ ǿŜƛǖŜƴ [ƻƎŜάΣ ±ŜǊƭŀƎ ŦǸǊ !ƴǘƘǊƻǇƻǎƻǇƘƛŜΣ 5ƻǊƴŀŎƘ 
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Zwischen diesen zwei mal sechs Thronen Řŀƴƴ α5ŜǊ 
aŜƴǎŎƘƘŜƛǘǎǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀƴǘά ŀƭǎ ǇƭŀǎǘƛǎŎƘŜ {ƪǳƭǇǘǳǊ ƛƴ ŅǘƘŜǊƛǎŎƘ-physischer 
Verdichtung. 

 Und jedes von diesen Elementen ist auf seine Weise dreigegliedert und 
doch auch jeweils eine Einheit. Die Bühne mit all dem Beschriebenen zeigt die 
Zukunft auf, aus der die rechte und linke Seite der Architrave des großen Saales 
kommen und in die Vergangenheit weisen, wie es sich in den Säulen darunter sich 
zeigt. Die größten Säulen direkt neben der Bühnenöffnung weisen auf den 
planetarischen Zustand des künftigen Venuszustandes der Erde hin, davor stehen 
die mächtigen Säulen des zukünftigen Jupiter Zustandes. Die zwei folgenden 
Säulen ς von der Bühne aus gesehen, zeigen den zurzeit beginnenden Merkur-
Zustand der Erdentwicklung, vor dem die Mars-Säule steht, die auf die erste, 
bereits vergangene kampferfüllte Halbzeit der Erde dargestellt wird. Davor 
befinden sich die Säulen des alten Mond-Zustandes, des alten Sonnen-Zustandes 
und des alten Saturn-Zustandes der Erde.  

All dieses im Sinnlichen, durch die Kunst offenbar gewordenes Geistige, 
mündet im IŜǊȊŜƴ ŘŜǎ αaŜƴǎŎƘƘŜƛǘǎǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀƴǘŜƴά, der all dieses in seinem 
Herzbewusstsein trägt. 

 
Das Hauptmotiv des frei handelnden Ich in der Seele des Menschen ist auch 

in dieser 3. Strophe des Grundsteinspruches ganz besonders angesprochen.  
 
ΧάÜbe Geist-Erschauen 
In Gedanken-Ruhe, 
²ƻ ŘƛŜ ŜǿΩƎŜƴ DǀǘǘŜǊȊƛŜƭŜ 
Welten-Wesens-Licht 
Dem eignen Ich 
Zu freiem Wollen 
Schenken; 
Und du wirst wahrhaft denken 
In Menschen-Geistes-Gründen. 
Denn es walten des Geistes Weltgedanken 
Im Weltenwesen Licht-erflehendΧ 
Dieses spricht: 
αLƴ ŘŜǎ DŜƛǎǘŜǎ ²ŜƭǘƎŜŘŀƴƪŜƴ ŜǊǿŀŎƘŜǘ ŘƛŜ {ŜŜƭŜάΦ 

 
  
Mit den Hinweisen, die bisher gegeben wurden, kann durchaus die Erkenntnis 
ōƛƭŘƭƛŎƘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ αDǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘά ǿƛŜ Řŀǎ in Worten 
auferstandene α9ǊǎǘŜ DƻŜǘƘŜŀƴǳƳά ŀƴƎŜǎŎƘŀǳǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦ 
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Kapitel IV: Eurythmisch-kosmische PLANETEN-Bewegungen 
 

Voraussetzung für das Verständnis der eurythmischen Planetenbewegungen ist, 
zu wissen, dass nach dem Brand des Ersten Goetheanum Silvester 1923/24 eine 
Neugründung der Anthroposophischen Gesellschaft notwendig war und diese 
wurde mit dem αGrundsteinspruchά ǾƻƭƭȊƻƎŜƴΣ ŘŜǊ in die Herzen der Mitglieder 
gelegt wurde, damit kein äußeres Feuer den inneren Tempelbau zerstören könne. 
Und mit der regelmäßigen Pflege dieses Grundsteinspruchs kann ein neuer 
innerer Tempel erbaut werden. Heute füge ich hinzu: zum Schutz der 
Menschenseele und zum gesicherten Kontakt des Ich mit den Wesen der 
geistigen Welten dient dieser innere Tempel.  

So, wie Rudolf Steiner vorher das Wesen der Anthroposophie in den ganzen 
Tempelbau des Ersten Goetheanum und im Besonderen in den farbigen Fenstern 
als sichtbar gewordenen Schulungsweg26 der Welt hingestellt hatte, bildete er 
nach der Neugründung der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft alles 
esoterische Streben um in einen inneren, esoterischen Schulungsweg der kurz 
darauf entstehenden zeitgemäßen Mysterien Schule, die unter der Leitung des 
Erzengel Michael steht.  
 
Die αMichaelschuleά 
Am 15. Februar 1924 begann Rudolf Steiner die Stunden der esoterischen 
Michaelschule abzuhalten. Dort wird das eigene Wesen erforscht und neu 
entdeckt, so dass man langsam, Schritt für Schritt, einen Weg gehen lernt, um 
zum Erleben der geistigen Welten und Wesen zu finden.  

Zu Anfang werden darin die eigenen möglichen Untiefen in Denken, Fühlen 
und Wollen erkennbar und regen zur selbstständigen Bearbeitung aller seelischen 
Unvollkommenheiten an. Der Moment, an dem man wie durch ein Tor gehen 
kann, um zur Erkenntnis seines wahren Menschenwesens zu kommen, wie es 
ƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǊ {ŎƘǿŜƭƭŜ ŀǳǎǎƛŜƘǘΣ αWo man hinkommt mit demjenigen, was man 
erfliegt mit der Seele, wenn der Seele aus geistiger Gesinnung, aus geistiger Liebe, 
aus geistigem Fühlen Flügel wachsen.27ά Die Flügel der Eurythmie können durch 
diese Schulung sich bewusst entfalten lernen. Die Elementarwelten werden 
differenziert lebendig und auch im eigenen Inneren erkannt; die Art und Weise 
der Gegenmächte Luzifer und Ahriman tönen plötzlich Bewusstseins weckend ans 
Ohr und werden zu DER DREIHEIT, denn der Christus offenbart sich als die Mitte, 
aus der heraus wir sicher in eine positive, lichte Zukunft schreiten können. Er gibt 

 
26 αDie farbigen Fenster des Goetheanum ς ein Wegweiser in Bildern in die Anthroposophie und esoterische 
Michaelschule Rudolf Steinersά Ǿƻƴ DǳŘǊǳƴ 5Φ DǳƴŘŜǊǎŜƴ Ȋǳ ōŜǎǘŜƭƭŜƴ ōŜƛΥ .ǳŎƘƘŀƴŘƭǳƴƎ 9ƴƎŜƭΣ {ǘǳǘǘƎŀǊǘΦ 
27 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ α{ƛŜōǘŜ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜ ŘŜǊ aƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜάΣ олΦ {ŜǇǘΦ мфнп 
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uns Kraft, das anschauen und ertragen zu lernen, was es in unserer Zeit zu 
erkennen gibt. 

Die drei mal drei Hierarchien-Gruppen werden in der Michaelschule so 
lebendig, dass man ihre Worte hören lernt und ihren Gesprächen lauschen darf. 
Ab der neunten Stunde der Michaelschule ist es eine umfassende Engels- und 
IƛƳƳŜƭǎƭŜƘǊŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜǎŜ αFreie Hochschule für Geisteswissenschaftά ŘŀǊǎǘŜƭƭǘΦ  

 
 Alle damaligen Eurythmisten waren 1924 persönlich von Rudolf Steiner 
aufgefordert worden an all diesen esoterischen αYƭŀǎǎŜƴǎǘǳƴŘŜƴ ŘŜǊ CǊŜƛŜƴ 
IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ŦǸǊ DŜƛǎǘŜǎǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘά ǘŜƛƭȊǳƴŜƘƳŜƴ. Er gab in dieser 
Michaelschule den esoterischen Hintergrund für all die kosmisch-eurythmischen 
Bewegungen und Gebärden, die er dann im uns bekannten Lauteurythmiekurs, 
D! нтфΥ αEurythmie als sichtbare Spracheά ƛƴ ŜƛƴŜǊ ƳŜƘǊ ōŜǿŜƎǳƴƎǎ-technischen 
Sprache vermittelte, wohl wissend, dass die geistigen Dimensionen dieser 
Gebärden bereits in den Seelen der Eurythmisten lebendig waren.  

Die ganzen Gebärden-Angaben für die eurythmischen Planeten-
Bewegungen und Tierkreisgebärden sind in Klarheit und Differenziertheit von 
Rudolf Steiner damals geschaut und beschrieben worden im 10. Vortrag des 
Eurythmiekurses, am 7. Juli 1924. Er lehrte bereits die 17. Esoterische Stunde zwei 
Tage vor diesem entscheidenden Vortrag über diese kosmisch-eurythmischen 
Bewegungen. Er wusste also, dass das lebendige Erleben der verschiedenen 
Hierarchien durch die Mantren bereits in den damaligen Eurythmistenseelen 
vorhanden war. Deshalb konnte Rudolf Steiner in so kurzer Form alle 
eurythmischen Bewegungen der Planeten und die eurythmischen Gebärden für 
den Tierkreis im 10. Vortrag durchgehen.  
 
αDer Kosmische Tanz der Planetenά Ǿƻƴ wƻōŜǊǘ tƻǿŜƭƭ 

Zusätzlich zu meiner Eurythmie-Ausbildung lernte ich eine besonders 
liebevoll getragene kosmisch-eurythmische Arbeit von Dr. Robert Powell kennen, 
der als Astronom und Eurythmist die Choreografie zu dem αKosmischen Tanz der 
Planeten28ά entwickelt hat. Er wendet den von Rudolf Steiner wieder eingeführten 
geistigen Aspekt der Wirksamkeit der Hierarchien zentriert auf Erde und 
Menschheit an29 zusammen mit Rudolf Steiners Angaben für die eurythmisch-
kosmischen Planetenbewegungen. Hier hat der Eurythmist Robert Powell den 
geistigen Aspekt Rudolf Steiners konsequent in allem angewandt und hat mit 
exakter Fantasie weiter geforscht und in eurythmischen Grundübungen Formen 
bei Rudolf Steiner gefunden, die sehr gut geeignet sind als Bewegungsformen im 
Raum für Planetentänze angewendet zu werden. Als Astronom und Eurythmist ist 
er weltweit bekannt, wird aber auch gerade wegen des spirituellen 

 
28 wƻōŜǊǘ tƻǿŜƭƭΥ αYƻǎƳƛǎŎƘŜǊ ¢ŀƴȊ ŘŜǊ tƭŀƴŜǘŜƴάΣ !ǎǘǊƻƴƻǾŀ ±ŜǊƭŀƎ 
29 Siehe das vorherige Kapitel an:  Welches Weltsystem gibt für die Eurythmie sinnvolle Hinweise? 
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Arbeitsansatzes leider nicht immer verstanden. Da können wir nur mit Rudolf 
{ǘŜƛƴŜǊ ƘƻŦŦŜƴΣ Řŀǎǎ ƧŜǘȊǘ αdie Menschen weniger fanatischά30 sind als vor 100 
Jahren.  
 In kreisenden Rudolf-Steiner-Formen und getragen von exakt ausgesuchter 
klassischer Musik in den ihnen zugehörigen Stimmungen, hat Dr. Robert Powell 
ŘŜƴ αYƻǎƳƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƴȊ ŘŜǊ tƭŀƴŜǘŜƴά ŀƭǎ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ Choreografien entwickelt, 
welche sehr beliebt in Laienkursen ist und weltweit gemacht wird. Da sie mir in 
meinem Leben viel Freude und Gesundheit schenkte, bringe ich auch diese 
entstandene Form der kosmischen Eurythmie hier mit ein. 
 
 Im Alter nun beginnen die Meditationen der Michaelschule zu mir zu 
sprechen, da ich sie in Beziehungen zur Eurythmie und den Geist offenbarenden 
Kunstwerken des Ersten Goetheanum setzen kann. Durch die Beschäftigung mit 
den Glasfenstern des Goetheanums31 und weiteren Themen dieses Mysterien 
Baues, sowie im Zusammenhang mit der Eurythmie und der Michaelschule, 
formten sich in mir Bilder, die zu Skizzen zu den Planten-Bewegungen wurden. Sie 
können als Bild viel mehr über den ätherisch-seelisch-geistigen Umkreis der 
eurythmischen Planetenbewegungen zeigen, als viele Worte in denen ich aber 
auch Angaben von Rudolf Steiner habe einfließen lassen. Diese Bild-Skizzen sind 
hier eingefügt. 
 

Hier wird die Reihenfolge der Planeten gewählt, wie sie in der 12. Stunde 
der Michaelschule sich zeigt als Einführung in eine heute fassbare und 
umfassende himmlische Hierarchien-Lehre. Und in den folgenden 
Charakterisierungen werden verschiedene Schichten und Bereiche dieser 
planetarischen Wesenheiten nacheinander beschrieben, weshalb mit den 
Bewegungsangaben aus dem 10. Vortrag des Lauteurythmie-Kurses jeweils 
begonnen wird. Aber auch andere Hinweise Rudolf Steiners werden hier 
zusammengetragen. 

 
 Die mantrischen Texte der 12. Stunde der Michaelschule sind als hohe 

Offenbarung dieser Planeten-Götter der innere Ausgangspunkt für die hier 
dargestellten Aspekte. Sie geben den eigentlichen Ton an, um ahnungsweise zu 
der Größe dieser Wesenheiten sich fühlend erheben zu können. Durch das 
ahnende Erleben der Erhabenheit dieser hierarchischen Wesen kann unsere 
Gebärde bei der Anrufung Ihrer Namen an Größe und Umfang zunehmen und 
weiter und weiter werden, so dass wirklich ein Hauch von kosmischer Weite durch 
unsere ätherischen Bewegungen wehen können. Und darauf kommt es an. Wir 

 
30 Rudolf Steiner: Geistigen Hierarchien und ihre Widerspiegelung in der physischen WeltάΣ D! ммлΣ ƛƳ сΦ ±ƻǊǘǊŀƎ ǾƻƳ мрΦ 

April 1909  
31 DǳŘǊǳƴ 5Φ DǳƴŘŜǊǎŜƴΥ α5ƛŜ ŦŀǊōƛƎŜƴ CŜƴǎǘŜǊ ŘŜǎ DƻŜǘƘŜŀƴǳƳά ς Ein Wegweiser in Bildern zur 
!ƴǘƘǊƻǇƻǎƻǇƘƛŜ ǳƴŘ ŜǎƻǘŜǊƛǎŎƘŜƴ αaƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜά wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊǎΦ ½ǳ ōŜǎǘŜƭƭŜƴ ōŜƛΥ gdgundersen@gmail.com  

mailto:gdgundersen@gmail.com
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gehen hier aus der menschlichen Alltagssprache hinaus und ahmen die 
Bewegungsäußerungen dieser Wesenheiten nach, wie sie miteinander eigentlich 
kosmisch-licht-eurythmisch miteinander kommunizieren. Rudolf Steiner weist 
immer wieder daraufhin, wie er den umgekehrten Schritt immer wieder vollzieht, 
das als Bewegung geistig Wahrgenommene zu Worten in menschlicher Sprache 
zu verdichten.  
  
 
Rudolf Steiner über das Wesen der Planeten 
 
α²Ŝƴƴ ǿƛǊ ŀƭǎƻ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǊ DŜƛǎǘŜǎǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ Řŀǎ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜ Wesen eines 
Planeten uns vorhalten wollen, dann müssen wir sagen: Uns begegnet im 
Weltenraum für unsere Wahrnehmung der Planet, indem er uns sein Physisches, 
das der Geist der Form ihm gegeben hat, entgegenleuchtet, und er verbirgt, wie 
der Mensch seine höheren Glieder dem physischen Blick verbirgt, dasjenige, was 
als Wesenheiten der höheren Hierarchien in dem Planeten und um ihn waltet. Wir 
stellen uns also einen solchen Planeten wie den Mars oder den Merkur richtig vor, 
wenn wir ihn uns zunächst seiner physischen Form nach vorstellen und ihn 
umgeben und durchdrungen denken von einer geisteigenen Atmosphäre, die ins 
Endlose ŀǳǎƎǊŜƛŦǘΣ Χ und die in ihrem geistigen Umkreis die Wesenheiten der 
anderen Hierarchien hat. Dann erst haben wir den vollständigen Planeten, wenn 
wir ihn so betrachten, dass er in der Mitte das Physische als einen Kern hat und 
um ihn herum geistige Umhüllungen, die aus den Wesenheiten der Hierarchien 
ōŜǎǘŜƘŜƴΦά32 
 
 

1. ANGELOI ς ENGEL ς MONDENSPHÄRE 
 

Rudolf Steiners Anweisung für die eurythmisch-kosmische Mondbewegung 
findet erst wie oben beschrieben, im Sommer 1924 statt. In vielen Vorträgen über 
das nachtodliche Leben der Menschenseelen ist das Verhältnis von den 
Engelwesen zu der Mondsphäre beschrieben. Ihr Einflussbereich geht von der 
Erde bis zur Mondensphäre und umfasst die Begleitung der ihm zugeordneten 
Menschenseele im Leben, über die Todesschwelle hinaus bis in den Mondbereich 
und setzt auch wieder ein, wenn eine neue Inkarnation ansteht und diese 
Menschenseele aus den kosmischen Weiten zur Mondensphäre niedersteigt.  

Will man den eurythmischen Ansatz dieser MOND-Bewegung mitgestalten, 
der dann zur Ruhe kommt, so holt man von hinten, aus dem Geist- und 

 
32 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ α5ƛŜ ŜǊǎǘŜ IƛŜǊŀǊŎƘƛŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜ ¢ǊƛƴƛǘŅǘάΣ ±ƻǊǘǊŀƎ ǾƻƳ тΦпΦмфмнΣ ŀǳǎ ¢. мтΣ α±ƻƳ 
²ŜǎŜƴ ŘŜǊ 9ƴƎŜƭά ±ŜǊƭŀƎ CǊŜƛŜǎ DŜƛǎǘŜǎƭŜōŜƴ 
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Flügelbereich des Engels hinter einem, den Ansatz der Bewegung und führt beide 
Arme in seitlichem Halbbogen nach vorne. Deshalb sind die seitlichen Arme 
eingezeichnet. Dann kann Rudolf Steiners Anweisung ausgeführt werden: 
αStrecken Sie die Unterarme übereinander. Das ist die Geste, die dann ruhig bleibt. 
Das ist alles dasjenige, was das Schaffende im Menschen ist, αǎŎƘŀŦŦŜƴŘŜ 
FähigkeitάΦά33  

Die Hände sind gerundet nach unten und die Handgelenke liegen 
übereinander, ein Kreuz bildend, nicht angespannt, sondern warm erfüllt, 
ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŜƛƴŜǊ αschaffenden, produktiven WesenheitάΦ Führt man diese 
Gebärde mit der Ansatzbewegung aus, so kann man erleben, wie der Engel einen 
liebevoll begleitet zu solchen karmischen Schicksals-Kontenpunkten, die man sich 
selbst vorgeburtlich vorgenommen hat auf Erden zu durchleben.  

Es ist dieses Zur-
Ruhe-Kommen in der 
Kreuzung, wie ein 
liebevolles Ankommen bei 
diesem zu lösenden 
Schicksalsmoment. In dem 
dazugehörigen seelischen 
Doppel-±ƻƪŀƭ α9LάΣ ǿŜǊŘŜƴ 
wir wie liebevoll 
beruhigend gestreichelt 
und gestärkt, denn wir 
haben aus dem 
Vorgeburtlichen die Kräfte 
mitbekommen, um die 
alten Schulden und 
Schicksals-Aufgaben aus 
vergangenen Leben 
abtragen und verwandeln 
zu können. Für mich ist 
dieser karmische Aspekt 
ganz besonders zu erleben 
in der Mondbewegung, die 
zur Ruhe gekommen ist. 

Für gerade solche 
Situationen, wo der 
karmische Aspekt sichtbar 

werden soll, ist diese kosmisch-eurythmische Mondbewegung sehr gut geeignet 
als übergeordnete Charakterisierung oder zusammenfasende Anfangs- oder 

 
33 Rudolf Steiner, 10. Vortrag im Laut-Eurythmiekurs, GA 279, Seite 208, Dornach, 7. Juli 1924,  

 Skizze zur eurythmischen Mondbewegung von Gudrun D. Gundersen, 
nach Angaben von Rudolf Steiner 
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Abschlussbewegung eines Textinhaltes, der kosmische Offenbarungen 
aufleuchten lässt.   

9ƛƴ .ŜƛǎǇƛŜƭ ŀǳǎ ŘŜƳ α¦ƴǎŜǊ ±ŀǘŜǊά Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ α[ŀǎǎŜ !ǳǎƎƭŜƛŎƘ 
sein, unser Erbarmen an anderen, für die Schulden an unserem Wesen 
begangen34ά ς hier passt die Mondgebärde als Abschlussbewegung sehr gut, 
hinweisend auf diese karmischen Gesetzmäßigkeiten der abzutragenden eigenen 
Verschuldungen aus früheren Leben. 

 
Die Mondsphäre umfasst den ganzen Umkreis, den die Monden-

Umlaufbahn um die Erde bildet. Diese Bahn kann man sich als kugelige Sphäre um 
die Erde vorstellen, als den Bereich, den die Engelwesenheiten erfüllen und so 
weit die Menschenseelen auch begleiten können.  

 Wir sehen den Mond immer nur von einer Seite von der Erde aus. Das ist 
wie ein Bild für die Situation, dass wir noch nicht das nächtliche und gleichzeitig 
das nachtodliche Bewusstsein erlangt haben zu dem natürlichen 
Tagesbewusstsein, das wir kennen. Wir sind am Tage wie fixiert auf den 
Tagesaspekt und wach in unserem Denken. Entsprechend aber unseren heutigen 
neuen Technologien zur Erforschung der Rückseite des Mondes, sollten wir die 
Anstrengungen seelisch-geistiger Art entwickeln oder wenigstens versuchen 
Übersicht zu bekommen über das unbewusste und nachtodliche Leben der Seele 
und des Geistes, wie wir es in der Geisteswissenschaft35 bekommen können. 

In der Mondensphäre wirken und wesen die Engel und begleiten die 
Menschenseelen in die Geburt hinein, führen und stehen ihnen bei im Leben auf 
Erden und geleiten sie dann durch die Todespforte hindurch zu dem Gebiet, an 
dem die Menschenseele ihr verflossenes Leben anschauen und die eigene Seele 
reinigen kann, um nach und nach zu höheren Seelen- und Geistbereichen 
aufzusteigen.  

Jeder Engel kennt seine zu betreuende Menschenseele so gut, wie niemand 
anderes, denn er hat diese Individualität bereits durch viele Leben begleitet. 
Jedoch wird er niemals eingreifen in ein aktuelles Geschehen, wenn nicht die 
ausgesprochene Bitte der Menschenseele diese Möglichkeit eröffnet oder eine 
andere Menschenseele für diese darum bittet ς und die Hilfe dem großen 
vorgeburtlichen Plan entspricht. Die Angeloi lassen das Menschen-Ich frei! Dieses 
Frei-Lassen und trotzdem liebevoll begleiten, ist das besondere Qualitätszeichen, 
das die regulär wirkenden Engel auszeichnet, denn sie wollen ς wie die göttliche 
Weltenordnung, dass das Menschen-Ich sich entwickelt und in Freiheit 
zurückfindet in das gemeinsame Wirken zum Wohle des Ganzen.  

 
34 !ǳǎ ŘŜƳ α¦ƴǎŜǊ ±ŀǘŜǊά ƛƴ ŜƛƴŜǊ «ōŜǊǘǊŀƎǳƴƎ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ ½Ŝƛǘ Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ 
35 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ α{ŎƘƛŎƪǎŀƭǎōƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ [ŜōŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ ¢ƻŘŜά D! мртŀΤ D! ссΣ D! мроΣ D! мплΣ D! мпм 
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 !ƭǎ αerwärmendes Wogenmeer des Geistesά Ƴƛǘ αSeele schenkende 
Gebildeά 36 wird die Mondensphäre auch von Rudolf Steiner beschrieben, aus der 
ŘƛŜ !ƴƎŜƭƻƛ Ȋǳ ǳƴǎ ƪƻƳƳŜƴΦ LƳ α!ƭǘŜƴ aƻƴŘŜƴ-ZǳǎǘŀƴŘ ŘŜǊ 9ǊŘŜά ǿǳǊŘŜƴ ŘŀƳŀƭǎ 
die Astralleiber, die Seelen der Menschen dem Wesensgliedergefüge des 
Menschen eingefügt. Heute, auf dieser Erde, haben wir als neues Wesensglied 
unser ICH hinzubekommen. Das Zitat weist aber auch auf die Grundstimmung des 
Monden-Tages, des Montags, an dem das Wirken der mondenhaften Kräfte 
besonders auf die Menschenseelen wirken. 
 In der Michaelschule lernen wir bereits hier auf der Erde unser neues 
junges ICH auf dessen feinere, seelisch-geistig möglichen Fähigkeiten 
einzustimmen. In der 12. Stunde, in der die Angeloi, die Engel der Mondensphäre, 
beginnen zur Menschenseele zu sprechen, formuliert Rudolf Steiner es so: 
α!ǳǎ ŘŜƴ ²ŜƛǘŜƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘΣ ǘǀƴǘ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƴ {ŜƛǘŜƴ ƘŜǊŀƴƪƻƳƳŜƴŘΥ 

 αVernimm des Denkens FeldάΥ 
Es handelt sich also darum, über die wahre Wesen des Denkens aufgeklärt zu 
werden durch ein geistiges, seelisches Welterlebnis. Dann spricht der Hüter: 
 
Der Hüter:  α9ǎ ǎǇǊƛŎƘǘΣ ŘŜǊ ŘƛǊ die Wege 

Von Erdensein zu Erdensein 
LƳ DŜƛǎǘŜǎƭƛŎƘǘŜ ǿŜƛǎŜƴ ǿƛƭƭΥά 

Dann spricht das Engelwesen, das uns den Weg geleitet von Erdensein zu 
Erdensein: 

Angeloi zur Menschenseele: 
 αBlick auf deiner Sinne LeuchtewesenΦά  

²ƛǊ ƘǀǊŜƴ ǎƛŜ ƛƴ ƛƴƴŜǊŜƳΣ ǎƛƴƴŜƴŘŜƳ [ŜōŜƴΦά37 
 
Die Mondgebärde der Engel weist deutlich auf das einerseits Verschlossen-Sein 

der sinnlich-irdischen Sinne, und andererseits auf die Möglichkeit, diese Sinne zu 

entwickeln hin zu dem, wie sie einstmals waren, als sie aus der vorgeburtlich-

geistigen Welt kamen und die lichten Geisteswelten wahrnehmen konnten. 

Unsere Sinne sind eigentlich Lichtbringer, können leuchten ς und uns zur Er-

Leuchtung über ein anderes Wesen bringen. Das Denken kann die Qualität des 

erleuchteten Wahrnehmens bekommen, durch das die Engel dann unmittelbar 

uns begnaden.  

 

 

 

 
36 GA 267, Seite 246 -247 
37 wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ α5ŜǊ aŜŘƛǘŀǘƛƻƴǎǿŜƎ ŘŜǊ aƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜάΣ ŀǳǎ мнΦ Stunde, Perseus Verlag, Basel 
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Der eurythmische MONDEN ς TANZ 

5ƛŜ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ «ōǳƴƎΥ αSchau in dichά Ǝƛōǘ ƘƛŜǊ 

die Form für eine besinnliche, ins Seelische führende 

Stimmung, die dieser Mondensphäre entspricht. Die 

αŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘ-ƪƻǎƳƛǎŎƘŜƴ ¢ŅƴȊŜά sind für Laien- 

Gruppen entstanden, die sich auf dieser sich immer 

ǿƛŜŘŜǊƘƻƭŜƴŘŜƴ CƻǊƳ ŘŜǎ αSchau in dichά ŀƭǎ YǊŜƛǎŦƻǊƳ 

gemeinsam und gleichzeitig bewegen; dabei wird 

gemeinsam, beim Mondtanz, ŜǊǎǘ ŘŜǊ 5ƛǇƘǘƻƴƎ α9Lά 

geformt, der zum Mond gehört und abgeschlossen wird 

die Form mit der kosmisch-ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ αaƻƴŘƎŜǎǘŜάΦ Die Form dazu ist von 

Rudolf Steiner und beƪŀƴƴǘ ŀƭǎΥ αSchau in dichά, die Idee, sie für den Mondentanz 

zu gebrauchen, stammt von Robert Powell. 

Diese Form passt in ihrem Ausdruck ganz in dieses Innerliche und Beschauliche 

der Monden-{ǘƛƳƳǳƴƎΣ ŘƛŜ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ ƛƴ .ŜŜǘƘƻǾŜƴǎ αaƻƴŘǎŎƘŜƛƴǎƻƴŀǘŜάΣ мΦ 

{ŀǘȊ ǿƛŜŘŜǊŦƛƴŘŜǘΦ 5ƛŜǎŜ aǳǎƛƪ ōŜƎƭŜƛǘŜǘ ŘƛŜ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊƪŜƘǊŜƴŘŜ αaƻƴŘά-

CƻǊƳΣ ǳƴŘ ŘƛŜ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊƪŜƘǊŜƴŘŜƴ ŅǘƘŜǊƛǎŎƘŜƴ .ŜǿŜƎǳƴƎŜƴ ŘŜǎ α9Lά ǳƴŘ 

Skizze von Gudrun D. 
DǳƴŘŜǊǎŜƴ ȊǳƳ 5ƛǇƘǘƻƴƎ α9LάΣ 
nach Angabe von Rudolf 
Steiner 

Skizze von Gudrun D. Gundersen für den kosmisch-eurythmischen Monden Tanz, Choreographie von Robert 
tƻǿŜƭƭΣ ŀǳŦ ŘŜǊ CƻǊƳ α{ŎƘŀǳ ƛƴ ŘƛŎƘά Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ 
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ŘŜǊ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ǿƛŜŘŜǊƪŜƘǊŜƴŘŜƴ αŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘ-ƪƻǎƳƛǎŎƘŜƴ aƻƴŘƎŜōŅǊŘŜά in 

großen ruhigen Atemzügen, die den Motiven der Musik entsprechen. 

Der Eurythmist kann die rechten Einteilungen zur Musik finden, so dass alles 

atmend und passend zu Bewegung und Musik gestaltet wird. Diese einfachen 

und vielmals wiederholenden Formen und Bewegungen sind sehr heilend und 

beruhigend, sind deshalb auch für Laiengruppen, auf Tagungen und in der 

Jugendarbeit sehr gut geeignet. Es werden keine Kenntnisse vorausgesetzt, 

sondern nur Offenheit gegenüber der Eurythmie und dem Geist-Aspekt der 

planetarischen Wesen, denen man in dieser Weise in seelischem Gefühl und 

ätherischer Bewegung sich nähert.  

 

2. ARCHANGELOI ς ERZENGEL - MERKUR 
 

Die Anweisung für die 
Merkurbewegung im 10. Vortrag des 
Lauteurythmiekurs lautet: αwŜŎƘǘŜǊ 
Arm nach vorne, linker Arm nach 
hinten (gestreckt), den rechten Arm 
im Kreis drehenΧ 5ŀǎ ƛǎǘ die 
egoistische WesenheitΦά Als das 
gerade Gegenteil der 
Venusbewegung wird diese 
Bewegung auch wahrgenommen. 
Die kreisende Bewegung beginnt mit 
der rechten Hand vor uns, steigt auf 
über unser Haupt und dreht sich nach 
rechts geht ein bisschen hinunter und 
steigt dann links auf und vollendet so 
den Kreis. (Dem dunklen Pfeil folgen 
in der Zeichnung)  

Diese Kreisbewegung kann 
wiederholte Male bewegt werden 
und befindet sich immer oberhalb des 
Hauptes. Leicht und gelblich wird 
Bewegung gemacht und durchaus 
schneller als z.B. die 
Venusbewegung. Um nicht 
fortzufliegen ist das Bewusstsein auch auf den ruhig gerade gestreckten linken 
Arm zu richten, der in der Diagonalen nach hinten unten gehalten wird. 

Skizze zur eurythmischen Merkurbewegung von Gudrun 
D. Gundersen nach Angabe von Rudolf Steiner 
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!ƭǎ αKraft strahlendes Wogenmeer des Geistesά Ƴƛǘ αSeele opfernden 
DŜōƛƭŘŜƴά bezeichnet Rudolf Steiner auch das Gebiet der Merkursphäre, in der 
die Archangeloi wirken und wesen.38 Das ist ein Hinweis auf den nun sich mit 
Macht offenbarenden zweiten Teil der Erdentwicklung. In dieser neuen Zeit 
ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŦǸƘƭŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ αYǊŀŦǘ ǎǘǊŀƘƭŜƴŘŜƴ ²ƻƎŜƴƳŜŜǊ ŘŜǎ DŜƛǎǘŜǎά ǳƴŘ 
ŘƛŜ ƴŜǳŜ ½Ŝƛǘ ǿƛǊŘ Ǿƻƴ ǳƴǎ Ŝƛƴ αhǇŦŜǊά ŦƻǊŘŜǊƴΣ ŀƭƭ ŘƛŜ ŜƎƻƛǎǘƛschen Seelen-Gelüste 
fahren zu lassen, an die wir uns gewöhnt haben, und die wir meinen, uns 
weiterhin erlauben zu können. Diese Merkurwesen, diese Archangeloi wollen uns 
ȊǳǊ 9ƛƴǎƛŎƘǘ ǾŜǊƘŜƭŦŜƴΣ ŘŜƳ ƴŜǳŜƴ ½ŜƛǘƎŜƛǎǘ ŦƻƭƎŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ αSeele 
opfernd39ά ƘŀƴŘŜƭƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴ ς zum Wohle der ganzen großen Entwicklung. Es 
ƛǎǘ ƴǳǊ α{ŎƘŜƛƴ ǳƴŘ ¢ŅǳǎŎƘǳƴƎάΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜǎ Ǿƻƴ ŀǳǖŜƴ ōŜŦƻƘƭŜƴ ǿƛǊŘ Ǿƻƴ ŘŜƴ 
Regierungen. In Wahrheit ist es eine aus der geistigen Welt kommende und in 
unserem Inneren bewusstwerdende NOT ς WENDIGKEIT für das Fortbestehen 
unserer Erde als möglicher Inkarnations- und Lernort für kommende 
Generationen.  

So können wir anscheinend unfrei machende äußere Verordnungen, durch 
ein lebendiges Denken und dessen Ein-Sichten in freiwillige Taten verwandeln, die 
den Verzicht auf Unnötiges freiwillig gerne realisiert. 

 
NEU und WICHTIG! In dem 2019 erschienenen erweiterten Neudruck des 

9ǳǊȅǘƘƳƛŜ YǳǊǎŜǎ α9ǳǊȅǘƘƳƛŜ ŀƭǎ ǎƛŎƘǘōŀǊŜ {ǇǊŀŎƘŜάΣ im 10. Vortrag in Dornach 
am 7. Juli 1914 in GA 279 auf den Seiten 206 ς 211 sind bei den Zeichnungen, die 
die anwesende Eurythmistin Ilse Kändler gemacht hat, Pfeile eingetragen, die 
deutlich in die entgegengesetzte Richtung weisen als normalerweise die Richtung 
der kreisenden Planeten-Bewegungen gezeigt wird.40  

Hier kommt das Kreisen des rechten Armes aus dem hinteren Geistraum 
und kommt nach vorne in den irdischen Raum. Für mich ist dieser Pfeil von Ilse 
Kändler ein Hinweis dafür, dass, wenn ich einen merkurgeprägten GEIST-ASPEKT 
darstellen will, wie z. B. in den Mantren der Michaelschule, so ist diese 
Richtungsangabe die weiterführende. Diesen neuen Aspekt gebrauche ich zur 
Differenzierung von dem irdischen Aspekt auf einen Planeten und dem geistigen 
Aspekt von jenseits der Schwelle, wie wir ihn aus der Michaelschule kennen. Und 
die Richtungsangaben für die kreisenden Arme finden sich für alle drei 
Planetenbewegungen von MERKUR, VENUS und SONNE.  

 
 

 
38 GA 267, Seite 246 -247 
39  GA 267, Seite 246 -247 

40 bŅƘŜǊŜǎ ŦƛƴŘŜǘ Ƴŀƴ ƛƳ !ǊǘƛƪŜƭΥ αDas Sonnengeheimnisά Ǿƻƴ DǳŘǊǳƴ 5Φ DǳƴŘŜǊǎŜƴΣ ŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴ 
im 83. Rundbrief der Sektion für Redende und Musizierende Künste, Michaeli 2024. 
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In der 12. Stunde der Michaelschule werden die Erzengel, die Archangeloi, 
auch als zu αDes Denkens Feldά gehörend bezeichnet. Der Hüter kündigt ihr 
Erscheinen und ihre Nachricht an die Menschenseele so an:  

αEs spricht, der dich zu Seelen 
Im stoffbefreiten Seinsgebiete 
Auf Seelenschwingen tragen will:  

Archangeloi zur Menschenseele: 
 αBlick auf deines Denkens Kräftewirken.ά41 

 
Man kann als das Kräftewirken des Denkens die feinen Aktivitäten über 

dem Haupte bezeichnen, die erlebbar sind, wenn man beweglich geistige Inhalte 
denkt. Schon bei einer etwas größeren Kopfrechnung kann man die Beweglichkeit 
dort verspüren, denn es handelt sich um einen nichtsinnlichen Vorgang, weshalb 
das Rechnen-Üben unbedingt weiterhin zur Schulausbildung eines jeden Kindes 
gehören sollte.  

Die Merkurbewegung offenbarte sich für mich direkt in diesem Satz der 
9ǊȊŜƴƎŜƭ ȊǳǊ aŜƴǎŎƘŜƴǎŜŜƭŜΥ αBlick auf deines Denkens KräftewirkenάΦ Nach 
vorne, etwas nach oben weist der rechte Arm mit seinem Kreisen in eben die 
Region des lebendigen Denkens, das in Bewegung gekommen ist und nach oben 
zum Geiste, weist. !ƭǎ α±ƻƭƪǎƎŜƛǎǘŜǊά ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ 9ǊȊŜƴƎŜƭ Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ŀƴ 
anderer Stelle beschrieben ς und was macht ein Volk aus? Die Menschen in einem 

Volk sprechen eine gemeinsame 
Sprache, haben die gleiche Grundlage 
der Gedankenführung durch diese 
Sprache und entwickeln deshalb eine 
ähnliche Art zu Denken. Diese 
!ǊŎƘŀƴƎŜƭƻƛΣ ƘŀōŜƴ ƛƘǊŜƴ αDǀǘǘŜǊ-
Heimat-hǊǘάΣ ƛƘǊ αIŀǳǎά ǳƳ ŘŜƴ 
schnellen, lichten Merkurplaneten, 
der eine ganze Sphäre um die Erde 
bildet. Die auch im Nachtodlichen 
wirkenden Merkurwesen begleiten 
die Menschenseelen durch das 
αstoffbefreite Seins Gebietά ǳƴŘ 
wandeln alle Ergebnisse von auf 
Erden durchlebten Krankheiten zu 
Fähigkeiten und zur Gesundung. Zu 
den ihnen in Liebe verstorbenen 
Verwandten und anderen nahe 

 
41wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊΥ α5ŜǊ aŜŘƛǘŀǘƛƻƴǎǿŜƎ ŘŜǊ aƛŎƘŀŜƭǎŎƘǳƭŜάΣ ŀǳǎ мнΦ Stunde, Perseus Verlag 

Original-Skizze von Rudolf Steiner zum eurythmischen  
±ƻƪŀƭ αLά 
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ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴǎŜŜƭŜƴ αǘǊŀƎŜƴά ǎƛŜ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ αauf Seelenschwingenά ƘƛƴΦ 
Das eurythmische αLάΣ durch das das Merkurhafte in der Sprache hörbar 

wird, ist strahlend gestreckt und kann die Wirksamkeit unseres ICH darstellen. 
Vom Herzen her in beide Richtungen sich streckend, weist der linke Arm aufwärts 
von rotem Schleier umhüllt, die rechte Hand weist abwehrend ς (beruhigend) 
abgewinkelt nach außen- unten, die niederen Kräfte von unten nicht aufsteigen 
lassend.  
  

   

Die Aufrechte des Menschen, die zum Himmel weist, ist gegenüber der Erde 

gekommen, als das Ich in die Menschenleiber einzog. Vorher waren sie ς wie die 

heutigen Tiere ς mehr in der Waagerechten. Zu diesem inneren Ich-Stab, der 

aufgerichteten Wirbelsäule, verhält sich die Seele des Menschen meistens wie 

eine doppeltgebogene Linie, wie eine Schlange. Diese kann aufgerichtet werden 

ŀƴ ŘŜǊ ±ŜǊǘƛƪŀƭŜƴ ŘŜǎ αL-Chά ǳƴŘ ŜǊŦŅƘǊǘ ǎƻ ƛƴ ŘŜƳ {ȅƳōƻƭ ŘŜǎ αaŜǊƪǳǊǎǘŀōŜǎά 

einen entsprechenden Ausdruck. 

 

 LƳ αaŜǊƪǳǊǎǘŀōάΣ ŘŜƳ αCaduceusάΣ ƛǎǘ Řŀǎ LŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ 

Herrscher über die Seele, es steht aufrecht und hat gelernt 

wahrhaftig, im Sinne der positiven Weiterentwicklung der 

Menschheit zu denken, weshalb die Seele dabei ist sich zu 

entwickeln und aufzusteigen, statt kriechend am Boden zu 

verbleiben wie die Schlangen. In den Kreuzungen der zwei 

Schlangen heben sich die Einseitigkeiten auf und bilden eine 

neue höhere Einheit im Ich.  

Die linke Seite, die mehr dem Luziferischen sich hinneigt und die rechte Seite, 

die mehr zum Ahrimanischen tendiert, werden in den Kreuzungen wie 

paralysiert, harmonisiert und zu einer neuen erhöhten Ich-Kraft umgeformt. 
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Der eurythmische MERKUR-TANZ 

Der Götterbote Merkur wird vermittelt mit geflügelten Schuhen zwischen 

Götter- und Menschen-Welten beschwingt und leicht ς und das ist auch die 

Grundtendenz des Tanzes in lichtem Gelb. Robert Powells Impuls war es, auch 

eurythmischen Laien ein seelisches Eintauchen in die kosmischen Gebärden der 

Eurythmie zu ermöglichen. Er konnte aus Grundformen der Eurythmie in 

einleuchtende Choreografie-!ƴƎŀōŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ αYƻǎƳƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƴȊά 

zusammenfügen ς und er fand die dazu passenden klassischen Musikstücke42.  

5ŜǊ aŜǊƪǳǊǎǘŀō ŀƭǎ 9ǳǊȅǘƘƳƛŜŦƻǊƳ ŦǸǊ ŘŜƴ αMerkur-¢ŀƴȊά ist sehr naheliegend, 

was Robert Powell auch aufgenommen hat, wobei man auf der Geraden mit 

ŘŜƳ ƭƛƴƪŜƴ !ǊƳ ƻōŜƴ Řŀǎ αLά ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ǳƴŘ ŀǳŦ ŘŜǊ ƎŜǎŎƘǿǳƴƎŜƴŜƴ CƻǊƳ Ƴƛǘ 

ŘŜƳ ǊŜŎƘǘŜƴ !ǊƳ ƻōŜƴ ŘƛŜ αaŜǊƪǳǊōŜǿŜƎǳƴƎά ƳŀŎƘǘΦ 5ŀƴƴ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ 

Geschehen. Die Musik dazu ist leicht und beschwingt, wie z: B. Řŀǎ αwƻƴŘƻ ŀƭƭŀ 

ǘǳǊŎŀά ŀǳǎ ŘŜǊ {ƻƴŀǘŜ bǊΦ мм ƛƴ !-Dur (KV 331) von Mozart. Ob man die kleinen 

Motive als Formmotiv-Wechsel nimmt ς oder sie doppelt so langsam nimmt, 

hängt von der Situation der Menschen ab, die es machen. Jüngeren Menschen 
 

42 /5Υ αaǳǎƛƪ ŦǸǊ ŘƛŜ tƭŀƴŜǘŜƴάΣ !Ƴ CƭǸƎŜƭΥ [ǳŘƳƛƭŀ [ƻƘōǊǳƴƴŜǊ-Gricenko, Schule für Astrosophie, Herzogstraße 
5a, D-86981- Kinsau. kontakt@gricenko.de  

{ƪƛȊȊŜ Ǿƻƴ DǳŘǊǳƴ 5Φ DǳƴŘŜǊǎŜƴ ȊǳǊ aŜǊƪǳǊŦƻǊƳ ŘŜǎ αYƻǎƳƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƴȊŜǎάΣ /ƘƻǊŜƻƎǊŀǇƘƛŜ Ǿƻƴ wƻōŜǊǘ  
Powell 

mailto:kontakt@gricenko.de
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tut es gut mal schneller sich zu bewegen ς Ältere hingegen können sonst leicht 

sich überfordert fühlen. Hingegen ist es immer wichtig, die Einteilung der 

Formen zur Musik so zu gestalten, dass eine Harmonie zu den Bewegungen 

entsteht. 

 

3. ARCHAI ςURKRÄFTE ς VENUS 
 

Der griechische Engelsname 
αArchaiά ǿƛǊŘ ƛƳ wǀƳƛǎŎƘŜƴ ȊǳǊ 
Dǀǘǘƛƴ αVenusάΦ ¦ƴŘ wǳŘƻƭŦ 
Steiner bezeichnet die Venus als 
αliebende, hingebende 
WesenheitάΦ In dem rechten, nach 
vorne ausgestrecktem Arm, mit 
der liebevoll nach oben 
geöffneten Hand kann diese sich 
hingebende Fähigkeit zum 
Ausdruck kommen. Der linke Arm 
wird nach hinten gestreckt und 
bewegt sich langsam kreisend und 
aufsteigend nach vorne, 
weiterführend über den 
Höhepunkt seitlich links dann 
absteigend, in langsamen 
erfüllten kreisenden 
Bewegungen.  
 
 NEU und WICHTIG! Siehe 
Hinweis auf Seite 56 über die 
DREHRICHTUNGEN der Arme, 
wenn man vom irdischen her die 

Venus besingt, so ist sie wie hier beschrieben, wenn man sie von der jenseitigen 
Warte aus gestaltet, wie in den Klassenstunden der Michaelschule, so ist sie von 
hinten nach vorne, aus dem Geistraum kommend. 
 

Die hell-grünliche Farbe der Venus zeigt auf eine Art Ruhe und Übersicht 
ƘƛƴΦ !ƭǎ αLeben opferndes Wogenmeer des Geistesά Ƴƛǘ αWille spendenden 
DŜōƛƭŘŜƴά bezeichnet Rudolf Steiner auch diese Venussphäre, in der die Archai 

Skizze der eurythmischen Venusbewegung von Gudrun D. 
Gundersen, nach Angaben von Rudolf Steiner 
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wirken.43 Diese unbedingte Hingabe für das neue werdende Leben im Mutterleib 
entsteht aus dem Umhüllt-{Ŝƛƴ ŘŜǊ aǳǘǘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƳ αLeben opferndes 
²ƻƎŜƴƳŜŜǊ ŘŜǎ DŜƛǎǘŜǎά, das in den Willen einfließt und im wahrsten Sinne Berge 
versetzen kann für das Kommende. Und so, wie die Mutter für ihr Kind beeinflusst 
wird aus den Kräften der Venussphäre, sind die menschlichen Repräsentanten der 
Zeitgeister. Sie geben ihr Leben hin für die Erneuerungen, die für jede Zeit 
anstehen und handeln so in Übereinstimmung mit den Archai. 
 
In der 12. Stunde, der dritten Strophe der Michaelschule wirkt 
 αDes Denkens Feldά ƛƴ ŜƛƴŜǊ ƴŜǳŜƴ ²ŜƛǎŜΣ ǿƛŜ ŘŜǊ IǸǘŜǊ ǎŀƎǘΥ 

 α9ǎ ǎǇǊƛŎƘǘΣ ŘŜǊ ǳƴǘŜǊ DŜƛǎǘŜǊƴ 
Im erdenfernen Schöpferfelde 
5Ŝƴ 5ŀǎŜƛƴǎƎǊǳƴŘ ŘƛǊ ƎŜōŜƴ ǿƛƭƭΥά 

Archai zur Menschenseele: αBlick auf der Erinnerung BildgestaltenΦά44 
 

  Die geheimnisvoll kreisende Venusbewegung im hinteren, unteren Bereich 
ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ƭŅǎǎǘ α5ŜǊ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎ .ƛƭŘƎŜǎǘŀƭǘŜƴά ŀǳŦǎǘŜƛƎŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ ¢ƛŜŦŜƴ ŘŜǎ 
Ätherleibes. Es ist, wie wenn mit jeder aufsteigenden Rundung hinten neue 
Gestalten aus lang vergangenen Zeiten auftauchen könnten.  

In einem mehr willenshaften Bereich des Denkens Feld sind wir eingetreten 
bei der Venusbewegung. Auch die weiblichen geheimnisvollen Kräfte des Wissens 
um das Geheimnis der Geburt offenbaren sich durch diese Bewegung. Jegliche ς 
meist mehr unbewusst wirkende weibliche Hingabe und Möglichkeit des den 
anderen wahrnehmen, aufnehmen, empfangen zu können, äußert sich darin. 

 Die Venussphäre reicht bereits bis an die Sonnensphäre heran und 
ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǊ ŀǳǎƎŜŘŜƘƴǘŜǎ DŜōƛŜǘ ŘŜǊ α{ŜŜƭŜƴƎŜƛǎǘŜǊά45, wo diese 
αGeister der PersönlichkeitάΣ ŘƛŜ !ǊŎƘŀƛ wirken. 

!ƭǎ α½ŜƛǘƎŜƛǎǘŜǊά ƛǎǘ Ŝǎ ƛƘǊŜ !ǳŦƎŀōŜ ǾƛŜƭŜ ±ƻƭƪǎƎǊǳǇǇŜƴ ŀǳŦ ŜƛƴƳŀƭ ƛƴ ŘŜǊ 
entsprechenden Kulturperioden- Zeit zu beeinflussen, weil ihre Kräfte aus dem 
αŜǊŘŜƴŦŜǊƴŜƴ {ŎƘǀǇŦŜǊŦŜƭŘŜά ƪƻƳƳŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ α5ŀǎŜƛƴǎƎǊǳƴŘά ŀōƎŜōŜƴΣ ŀǳǎ 
dem schöpferisch die rechten Ideen zu rechten, zeitgemäßen Taten kommen. Sie 
wirken meistens unbewusst in den Menschenseelen, jedoch durch diejenigen 
Individualitäten, durch die die Aufgaben der Zeit bewusst ergriffen werden, 
kommen sie zur Wirksamkeit.  

 
43 GA 267, Seite 246 -247; Morgen- und Abendsprüche von Rudolf Steiner 
44 Michaelschule, GA     Meditation aus 12. Stunde 
45 α{ŜŜƭŜƴƎŜƛǎǘŜǊά ǿŜǊŘŜƴ 9ƴƎŜƭΣ 9ǊȊŜƴƎŜƭ ǳƴŘ !ǊŎƘŀƛ ƛƳ αDǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘά ƎŜƴŀƴƴǘΦ 
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5ƛŜǎŜ !ǊŎƘŀƛ ƘŀōŜƴ ŀƭǎ ƛƘǊ αIŀǳǎά ŘŜƴ 
Planeten Venus. Ihr Wirkensbereich erfüllt 
die ganze Sphäre um die Erde, die dieser 
Planet einkreist. Eine gewisse 
Gegensätzlichkeit haben die Bewegungen 
von Merkur und Venus ς die sich zu einer 
höheren Einheit in der Sonnenbewegung 
zusammenfügen. 

 
Lƴ ŘŜƳ ǘǀƴŜƴŘŜƴ ±ƻƪŀƭ α!ά ƘǀǊŜƴ ǿƛǊ 

diese bedingungslose Hingabe der Seele, 
die sich auch in der Gebärde des sich 
einfach Öffnens der Arme vom Herzen her, 
ŘŜǊ αCƭǸƎŜƭ ŘŜǎ IŜǊȊŜƴǎάΣ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘ ȊǳƳ 
Ausdruck kommt. 

 
 
 

 

Der eurythmische VENUS ς TANZ 

Die Eurythmieform auf der Kreislinie für die Venus spiegelt die 

Planetenbewegung der Venus am Himmel, die in 8 Jahren fünf solche schönen 

Skizze von Gudrun D. Gundersen zur Venus-CƻǊƳ ŘŜǎ αYƻǎƳƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƴȊŜǎάΣ /ƘƻǊŜƻƎǊŀǇƘƛŜ 
von Robert Powell 

Skizze von Rudolf Steiner zur eurythmischen 
DŜōŅǊŘŜ ŘŜǎ ±ƻƪŀƭǎ α!ά 
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Schleifen um die Erde formt ς schaut man sich ihre Wege von oben an. Da das 

Hermetische Gesetz gilt:  

αWie oben ς so untenά gestaltet man diesen Venus-Tanzes auch mit den 

Schleifen hin zum Mittelpunkt des Kreises gewendet, so wie die Venus selbst am 

Himmel ihre Bahn zieht.  

Mit der geheimnisvollen Venus-Bewegung beginnt ein Schreiten auf der 

Kreislinie zum Mittelpunkt gewendet, der hier die Erde mit all den 

Menschenseelen ist. Die Venus ist ständig ganz hingegeben, liebevoll 

aufnehmend, was sie von den Menschen zu hören bekommt. Dann wird die 

Schleifen-Form, ŘƛŜ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ŎƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎƛŜǊǘŜ ŀƭǎΥ αZum Lobpreis der 

GötterάΣ Ƴƛǘ ŘŜƳ ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ α!ά ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ. Und dann geht es weiter zum 

erneuten lauschenden Venus-Schreitend auf der Kreislinie zur innigen Musik z. 

.Φ ŘŜƳ αRegentropfen-Präludiumά ƛƴ 5Ŝǎ-Dur von Chopin. Daran schließt sich 

ǿƛŜŘŜǊ Řŀǎ ǳƴǾƻǊŜƛƴƎŜƴƻƳƳŜƴŜ ǳƴŘ ƭƛŜōŜƴŘ ǎƛŎƘ ǀŦŦƴŜƴŘŜ α!ά ŀƴΦ 

Lƴ wƻōŜǊǘ tƻǿŜƭƭǎ .ǳŎƘΥ αYƻǎƳƛǎŎƘŜǊ ¢ŀƴȊ ŘŜǊ tƭŀƴŜǘŜƴ46άΣ ǿƛǊŘ ƧŜŘŜǊ ¢ŀƴȊ 

genau beschrieben. Gleichzeitig bekommt man eine Fülle von Informationen 

über den einzelnen Planeten auf 234 Seiten. 

 

Die dritte Hierarchie 

Alle drei Wesensgruppen von Angeloi, Archangeloi und Archai, gehören 

gemeinsam zur DRITTEN HIERARCHIE. {ƛŜ ǎŎƘŀŦŦŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴ αdes Denkens 

FeldάΣ d.h. sie schenken uns die Gedanken, leben in unserem Fühlen und Wollen 

und können den Menschen beschenken, so Řŀǎǎ ŘŜǊ αIŜƛƭƛƎŜ DŜƛǎǘά ƛn die 

vorbereitete Menschenseele hinein senktΦ {ƛŜ ǎƛƴŘ ŘƛŜ αƧǸƴƎǎǘŜƴά ŘŜǊ 

Hierarchiegruppen, entstanden lange vor dem Menschen. 

 !ƭǎ αSeelengeisterά ǿƛǊŘ ŘƛŜǎŜ 5ǊƛǘǘŜ IƛŜǊŀǊŎƘƛŜ ƛƳ DǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘ 

angesprochen und sie leben dementsprechend in unserer Seele als Denken, 

Fühlen und Wollen. Der gemeinsame eurythmische Duktus besteht in den mehr 

das Seelische tingierenden Bewegungen, die wie das Seelenempfinden in den 

Armen höher oder tiefer ausgeführt werden.  

 

 

 
46 wƻōŜǊǘ tƻǿŜƭƭΥ αYƻǎƳƛǎŎƘŜǊ ¢ŀƴȊ ŘŜǊ tƭŀƴŜǘŜƴάΣ ŀǎǘǊƻƴƻǾŀ ±ŜǊƭŀƎ ǳƴŘ ōŜƛ www.amazon.de . 

http://www.amazon.de/
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4. DIE SONNE, Stern und Wohnsitz von drei Hierarchien 
 
Landläufig bezeichnet man sieben Planeten als zu unserem Sonnensystem 
gehörig, worunter die Sonne als Planet gerechnet wird; die Sonne aber ist ein 
Stern, der eben all die anderen Planeten bestrahlt ς und auch unsere Erde wird 
von ihr bestrahlt.  
 Die Sonne verbirgt sich für die physische Wissenschaft, die zwar Theorien 
über sie hat, aber noch nicht ihr eigentliches Wesen erkennen kann. Aus der 
Geisteswissenschaft berichtet Rudolf Steiner, in verdichteter Form in der zwölften 
Stunde der Michaelschule, dass sie den Umkreis beschreibt, in dem die ganze 
dreifältige ZWEITE HIERARCHIE wirksam ist. Diese Zweite Hierarchie besteht aus 
den drei Gruppen hierarchischer Wesen: den EXUSIAI, DYNAMIS und KYRIOTETES, 
die im Einzelnen weiter beschrieben werden. ς 

Bewusstsein möchte aber an dieser Stelle entstehen über eine 
althergebrachte Einteilung der Himmelskörper als eine Siebenheit, die man auch 
heute erkennen kann, wenn man diese drei Hierarchiegruppen der Zweiten 
Hierarchie zusammenfasst, ȊǳǊ α{ƻƴƴŜάΣ ǳƴŘ Ƴŀƴ ǎƻmit die eigentliche Neunheit 
der hierarchischen Wesen als Siebenheit anschaut.  

Hier aber wird der Aspekt der sieben Planeten ganz bewusst auf neun 
erweitert, um auch alle Wesen der Zweiten Hierarchie zu Worte kommen zu 
lassen und zu gedenken. Die bekannte Einteilung der Wirksamkeiten der 
verschiedenen Planeten-Einflüsse auf das Menschenleben in Siebenjahres-
Rhythmen weist auch auf diese dreimalige 7-Jahresperiode, der Sonnenzeit des 
Menschen hin, die von dem 21.  Bis zum 42 Jahre reicht.  

Im Gesamtwerk Rudolf Steiners werden immer wieder einzelne Aspekte 
erläutert und erklärt. Forscht man aber lange genug, so bilden sie eine vielseitige 
Einheit und beleuchtet die in einem auftauchenden Fragen letztendlich deutlich, 
weshalb hier nun eine gesicherte Darstellung dieser Sonnen-Hierarchie 
weitergeben werden kann. Daraus entstanden dann in mir mögliche, ergänzende 
eǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜ α{ƻƴƴŜƴ-.ŜǿŜƎǳƴƎŜƴά, die auch im Folgenden dargestellt werden. 

 

a) EXUSIAI ς Geister der FORM ς SONNE 
 

Die Zweite Hierarchie umfasst gleich drei Gruppen von hierarchischen Wesen, die 
Exusiai, Dynamis und Kyriotetes, die alle drei zu unserem strahlenden Stern, der 
{ƻƴƴŜ ƎŜƘǀǊŜƴΦ {ƛŜ ǿŜǊŘŜƴ ƛƳ DǊǳƴŘǎǘŜƛƴǎǇǊǳŎƘ ŀƭǎ αLichtesgeisteǊά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ 
ǳƴŘ ǎŎƘŀŦŦŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴ α5Ŝǎ CǸƘƭŜƴǎ CŜƭŘά, wie sie in der 12. Stunde der 
Michaelschule genannt werden.  
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 In der Skizze sehen wir die 
eurythmisierende Gestalt von 
hinten. Der rechte Arm ist nach 
vorne etwas höher ausgestreckt und 
der linke Arm nach hinten etwas 
tiefer. Beide Arme beginnen sich zu 
drehen ς wie aufsteigend 
gemeinsam vorne und dann nach 
jeder Seite hin den Kreis 
weiterführend. 

Die kreisenden Bewegungen 
von Merkur und Venus werden hier 
zusammen und gleichzeitig aber in 
einer mehr mittigen Zone 
ausgeführt. Der Rücken und die 
Brust sind beide bewegt und hell-
bewusst. Atmend, schwingend und 
ruhig wird diese wunderbare 
Bewegung ausgeführt, so dass der 
ganze Mensch als bewegter Seelen-
DŜƛǎǘ ŜǊŦŀƘǊōŀǊ ǿƛǊŘΦ αAusdruck des 
ganzen Menschenά ƴŜƴƴǘ wǳŘƻƭŦ 
Steiner diese Bewegung. 
 
 NEU und WICHTIG! Siehe Hinweis auf Seite 56 über die DREHRICHTUNGEN 
der Arme, wenn man vom irdischen her die Sonne besingt, so ist sie wie hier 
beschrieben, wenn man sie von der jenseitigen Warte aus gestaltet, wie in den 
Klassenstunden der Michaelschule, so ist sie von hinten nach vorne, aus dem 
Geistraum kommend. 
 
5ƛŜ αGeister der FormάΣ ǿƛŜ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ŘƛŜ 9Ȅǳǎƛŀƛ ŀǳŎƘ ƴŜƴƴǘΣ ǿŜǊŘŜƴ Ǿƻƴ 
dem Hüter der Schwelle ŀƭǎ ŜǊǎǘŜǎ ƛƳ αCǸƘƭŜƴǎŦŜƭŘά charakterisiert:  
 

αEs spricht, der als Gedanke 
Aus Geistes-Sonnenstrahlen 
Dich zum Weltendasein ruft: 

Exusiai zur Menschenseele: αFühl in deines Atems Lebensregungά47  
 
Es sind diese Geister der Form, die uns so stark geistig denken, dass wir zu 
unserem Ich kommen können. Diese Formkraft unseres Ich haben sie uns 

 
47 Aus 12. Klassenstunde der Michaelschule 

Skizze von Gudrun D. Gundersen zur eurythmischen 
α{ƻƴƴŜƴōŜǿŜƎǳƴƎά ƴŀŎƘ !ƴƎŀōŜƴ Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ 
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mitgegeben und sie stammt von ihnen. Es ist diese umfassende, atmende Ich-
Formkraft, mit der wir unsere Seele durch unser Ich umgestalten können zu 
höheren, geistigen Wesensgliedern. 
 
 LƳ αglänzendes Wogenmeer des Geistesά ŀƭǎ αLicht erstrahlenden 
DŜōƛƭŘŜƴά48 werden die Sonnenwesen auch bezeichnet. Ihre Qualität besteht aus 
Licht, aus reinem Geiste, der das Fühlen in seiner geistigen Form offenbart. 
 

Der Doppel-Vokal (Diphtong) A U klingt aus unserem 
IŜǊȊŜƴΣ ǳƴǎŜǊŜǊ ƛƴƴŜǊŜƴ α{ƻƴƴŜάΦ aŀƴ ōƛƭŘŜǘ ihn, indem 
der eine Arm das ausgestreckte A mit offenem Winkel 
macht, während der andere Arm das dazugehörige U als 
Parallele dazu bildet. Als Herzens-Au wird die Gebärde hin 
zum Herzen bezeichnet, bei der beide leicht gebogenen 
Hände sich innig übereinanderlegen. 
 

Selbst erforscht ς und empfohlen: 
 Rudolf Steiner konnte den Eurythmisten damals diese Sonnenbewegung 
geben. Zu einer weiteren eurythmischen Ausgestaltung und Differenzierung in die 
drei Kategorien der Sonnenwesen schaffte er es im Eurythmiekurs am 7. Juli 1924 
nicht mehr ς und kurz darauf ŜǊƪǊŀƴƪǘŜ ǳƴŘ ǎǘŀǊō ŜǊΧ 

Da Rudolf Steiner aber in der 12. Und 13. Stunde der Michaelschule, die er 
im Mai 1924 abhielt, ausdrücklich die Dreiheit der Sonnenhierarchie dargestellt 
hatte, fragte ich mich, wie wohl diese Sonnen-Bewegung eventuell als eine 
Dreiheit zu differenzieren wäre? Die Bienen-Sonnenwesen schenkten mir die 
Antwort: sie gestalten einen Tanz auf dem Flugbrett, wenn sie den anderen 
Bienen die Flugrichtung anzeigen wollen, wo es Nektar gibt. Dabei tanzen sie an 
einer mittleren Geraden entweder den rechten oder den linken Bogen. So kam 
ich auf die Ideen, die hier im Folgenden zu sehen sind, sodass die Dynamis die 
gespiegelte Ausrichtung der Arme zu den Exusiai haben könnte, d.h. den linken 
Arm nach vorne heben und drehen, während der rechte Arm hinten sich ebenfalls 
dreht bei der Sonnenbewegung. Und für die Kyriotetes ergab sich eine 
zusammenfassende Bewegung, wie sie weiter unten beschrieben wird. 

 
 
 
 
 

 
48 GA 267, Seite 246 -247; Morgen- und Abendsprüche von Rudolf Steiner  
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b) DYNAMIS ς Geister der BEWEGUNG ς SONNE  
 

Auch hier sehen wir die 
eurythmisierende Gestalt von hinten. 
Diesmal ist der linke Arm nach vorn 
gestreckt und der rechte Arm nach 
hinten. Die kreisenden Bewegungen 
werden einfach spiegelbildlich zu den 
Exusiai gemacht, d.h. aufsteigend 
von unten vorne teilen sich beide 
Arme seitlich und setzen die 
kreisende Bewegung fort in 
atmenden groß-schwingenden 
Zirkeln. Auch hier ist Herz und 
Rücken hell bewusst und die 
Bewegung gestaltet den großen 
Umkreis mit, der um die Gestalt 
sichtbar ist.  

Etwas aktiver und wärmer darf 
die Bewegung hier sein, denn der 
Hüter der Schwelle weist auf das 
Geheimnis des warmen 

menschlichen Blutes hin, das sich 
pulsierend und stetig durch unseren 

Leib bewegt und uns am Leben hält. Von diesen αGeistern der Bewegungά stammt 
das Pulsieren unseres Blutes und urständet aus α{ǘŜǊƴŜƴ-LebenskräftenάΦ IƛŜǊ ƛǎǘ 
die geistige Grundlage zu suchen dafür, dass unser Herz keine Pumpe ist, sondern 
ein Wahrnehmungsorgan, das uns bereits nun so frei und warmblütig leben und 
empfinden lässt und für die Zukunft bereits die Anlagen in sich trägt. Uns muss 
nur erst wieder das Wunder des Herzens und für alles, was wir als 
selbstverständlich ansehen, erneut zu Bewusstsein kommen ς und dazu sollen die 
Eurythmie und die Mantren der Michaelschule verhelfen. 

αEs spricht, der Weltendasein 
Aus Sternen-Lebenskräften 
Dir in Geistesreichen schenket: 

Dynamis zur MenschenseeleΥ αFühl in deines Blutes Wellenwebenά 
 

Die Sonnenbewegungen haben ihren Ansatz im Herzen, das kosmisch die 
{ƻƴƴŜ ƛǎǘΦ aŀƴ ŘŀǊŦ ǎƛŎƘ ƎŀƴȊ ŜƛƴƎŜǘŀǳŎƘǘ ŦǸƘƭŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜǎ αƎƭŅƴȊŜƴŘŜ 

Skizze von Gudrun D. Gundersen zur eurythmischen 
Sonnenbewegung der Dynamis 
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²ƻƎŜƴƳŜŜǊ ŘŜǎ DŜƛǎǘŜǎά und so selbst Ȋǳ ŜƛƴŜƳ α[ƛŎƘǘ ƘƛƴǎǘǊŀƘƭŜƴŘŜ DŜōƛƭŘŜά49 
werden. 
 

c) KYRIOTETES ς Geister der WEISHEIT ς SONNE 
 

Die Bewegung der Kyriotetes ist 
zweigeteilt. Erst wird ein beidseitiges 
Kreisen vorne oben gestaltet, ganz wie 
bei den Exusiai und Dynamis. Deswegen 
sind zwei Arme nach oben gezeichnet. 
Dann schwingen beide Arme hinunter 
und nach hinten und kreisen dort auch 
atmend und groß; das sehen wir an dem 
zweiten Paar Arme, die nach unten 
hinten weisen.  

Es ist wie wenn wir die 
Bewegungen von den Exusiai und den 
Dynamis gleichzeitig machen. Die 
Kyriotetes sind ja auch die am weitest 
entwickelten willenshaften Wesen der 
SonnenregionΣ ŘƛŜ αden Geistessinnά 
αŀǳǎ 9ǊŘŜƴǿƻƭƭŜƴ ǎŎƘŀŦŦŜƴά 50 wollen. 
   
 
In der Meditation der 12. Stunde der 

Michaelschule für die Kyriotetes können wir dieses intensiver Werdende ablesen. 
Dort weist der Hüter hin:  

α9ǎ ǎǇǊƛŎƘǘΣ ŘŜǊ ŘƛǊ ŘŜƴ DŜƛǎǘŜǎ-Sinn 
In lichten Götter-höhenreichen  
Aus Erdenwollen schaffen will: 

Kyriotetes zur Menschenseele: αFühl der Erde mächtig WiderstrebenΦά 
 

Diese Geister der Weisheit können unser Erdenwollen verwandeln in den 
Geistes-Sinn, den wir brauchen, um weiter kommen zu können. Dazu gehört 
ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƘǀŎƘǎǘŜ ²ŜƛǎƘŜƛǘΣ ǳƳ αder Erde mächtig Widerstrebenά Ǹberwinden zu 
können, damit die Menschenseelen sich weiter entwickeln können. 

Und alle drei Kategorien dieser Zweiten Hierarchie, die Exusiai, Dynamis 
und Kyriotetes sind in ihrem weißen Geistes-Lichte: αLicht erstrahlende GebildeάΣ 

 
49 GA 267, Seite 246 -247; Morgen- und Abendsprüche von Rudolf Steiner 
50 Rudolf Steiner: 13. Stunde der Michaelschule 

Skizze von Gudrun D. Gundersen zur eurythmischen 
α{ƻƴƴŜƴōŜǿŜƎǳƴƎά ŘŜǊ YȅǊƛƻǘŜǘŜǎ 



69 
 

in einem αErglänzenden Wogenmeer des GeistesΦά51 Der Herzens-Sonnen-Laut 
α!¦ά ƪƻǊrespondiert dazu im Menschenherzen. 

 
 

Die SONNEN-½ŜƛƭŜƴ ŘŜǊ α½ǿǀƭŦ {ǘƛƳƳǳƴƎŜƴά Ǿƻƴ wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ 

 
WIDDER:  SONNE: Erstehe o Lichtesschein, 
 
STIER:   SONNE: Erhelle dich Wesensglanz, 
 
ZWILLINGE:  SONNE: Erschließe dich, Sonnesein, 
 
KREBS:  SONNE: Du ruhender Leuchteglanz, 
 
LÖWE:  SONNE: Durchströme mit Sinngewalt. 
 
JUNGFRAU:  SONNE: Die Welten erschaue, Seele! 
 
WAAGE:  SONNE: Die Welten erhalten Welten, 
 
SKORPION:  SONNE: Das Sein es verzehrt das Wesen, 
 
SCHÜTZE:  SONNE: Das Werden erreicht die Seinsgewalt, 
 
STEINBOCK:  SONNE: Das Künftige ruhe aus Vergangenem. 
 
WASSERMANN: SONNE: Begrenztes sich opfere Grenzenlosem. 
 
FISCHE:  SONNE: Im Verlorenen finde sich Verlusǘά 
 

Der eurythmische SONNEN-TANZ 

 

Die Lemniskatenform entspricht der Struktur der Zweiten Hierarchie, die ein 

verbindendes, atmendes Ein-und Ausströmen leben, das auch sichtbar wird, als 

Lemniskatenform, wenn man den Gang der Sonne über ein ganzes Jahr immer 

zur gleichen Zeit am gleichen Ort verfolgt. Es entsteht dabei eine langgezogene 

aufrechtstehende Lemniskate z.B. als Schatten-Form auf einer Sonnenuhr an 

 
51 GA 267, Seite 246 -247; Morgen- und Abendsprüche von Rudolf Steiner 
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einer Wand, wenn man den Sonnenstand jeweils zur gleichen Stunde des Tages 

vermerkt.  

 

Der eurythmische Tanz der Sonne erfordert von den Teilnehmern ein großes 

Maß an Exaktheit, denn dabei schreitet man, wie die Sonne, unentwegt exakt im 

Takt mit der Musik 

zusammen.  

Eine auseinander 

gezogene 

Lemniskate mit 

jeweils 6 (oder 8) 

Schritten auf je einer 

Lemniskaten-Hälfte 

wird abgeschritten. 

Beginnend mit dem 

rechten Fuß nach 

hinten in den hinter 

einem liegenden 

kleinen Kreis, ergibt 

sich nach 2x6 (oder 2x8) Schritten der Beginn der neuen Form. Dabei wird zu 

dem hinteren Kreis die kosmisch große Sonnen-Bewegung gemacht; kommt 

man in den vorderen Kreis, so führt man die Hände vor dem Herzen zum kleinen 

α!¦ά ǳƴŘ ƭǀǎǘ ŘƛŜǎŜ DŜōŅǊŘŜ ǿƛŜŘŜǊ ōŜƛƳ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ [ŜƳƴƛǎƪŀǘŜ Ƴƛǘ 

der erneuten Sonnenbewegung. Der Zusammenhang von der Kosmischen Sonne 

und unserem Herzen wird hier erlebbar. Alles natürlich der Eurythmie 

entsprechend und zusammenfallend mit den musikalischen Motiven.  

 

5. THRONE ς Geister des Willens ς MARS 
 

Hier sehen wir die eurythmisch-kosmische Bewegung des Mars von der Seite. 
αSie müssen die Arme vorstrecken, die Finger einziehen und mit dem Körper dann 
die Bewegung ausführen, auf und ab wiegen. Da haben wir dann diese Eigenschaft 
ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ Řŀ ōŜŘŜǳǘŜǘ Řŀǎ !ƎƎǊŜǎǎƛǾŜΣ ŀƭǎƻ ŘƛŜ αŀƎƎǊŜǎǎƛǾŜ FähigkeitάΦ 

Original-{ƪƛȊȊŜ Ǿƻƴ DǳŘǊǳƴ 5Φ DǳƴŘŜǊǎŜƴ ȊǳǊ {ƻƴƴŜƴŦƻǊƳ ŘŜǎ αYƻǎƳƛǎŎƘŜƴ 
¢ŀƴȊŜǎά 
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 In der Skizze sieht man die beiden Endstellungen, zwischen denen der 
ganze Oberkörper hin und her wiegt. Im Konkreten ist das sehr schwer 
auszuführen und so hat sich oftmals ergeben, dass nur die beiden Arme in 
gestrecktem Zustand und mit eingezogenen Fingern auf und ab wiegen, wobei 
zum einen das Aggressive zum Ausdruck kommen kann, zum anderen aber 
differenziert werden 
kann zu der 
aufsteigenden 
Feuerkraft von unten 
und der herabziehenden 
Erdanziehungskraft 
nach unten, wie Rudolf 
Steiner den Hinweis gibt 
in der 13. Stunde der 
Michaelschule.  

Es ist diese Mars-
Bewegung aus dem 
αKraftvollen 
Wogenmeer des 
Geistesά ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴΣ ƛƴ 
dem die Geister des 
Willens ŀƭǎ αSelbst 
erwirkende Gebildeά52 
tätig sind. Das Rot des 
Mars ist Ausdruck für die 
feurige Willenskraft die 
aus dem Erdinneren 
durch die Beine in den 
Menschen ς und da im 
Besonderen in den 
Mann, einfließen. Diese 
Erden-Willens-
Feuerkraft lässt den 
Mann sich stark in seinen Gliedern fühlen. Doch auch die Schwerkraft der Erde 
wirkt hier und zieht den Menschenleib hinunter. Beides bewirkt im Menschen, 
dass das Selbst sich entwickeln kann. Da dies besonders stark im Manne wirkt, 
war lange Zeit hindurch dieser bereits früher zu Selbstbewusstheit erwacht, 
etwas, was heute die Frauen als Menschen auch erfahren lernen und je nach 
Kulturkreis bereits entwickelt haben. 

 
52  GA 267, Seite 246 -247 

Skizze von Gudrun D. Gundersen zur eurythmischen Mars-Bewegung, 
nach Angabe von Rudolf Steiner 
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Als Feuerräder werden die Throne oftmals in der kirchlichen Malerei 
dargestellt. Das ewig in Bewegung-Gehende ohne Rast und Ruh, wo der Wille wie 
ein Rad das innere Feuer antreibt, ist ein Zeichen dieser Kraft der Throne. 

Die Marskraft bildet eine große Möglichkeit, wenn es Not-tut, einen 
Beschluss fest in die Hand zu nehmen und durchzuführen, weil sonst nichts aus 
dem Beschluss wird. Diese Durchsetzungskraft brauchen wir auf Erden. Dies 
schildert z.B. auch der 24. Wochenspruch Rudolf Steiners für alle, die die 
ƪƻǎƳƛǎŎƘŜ YǊŀŦǘ ŘŜǎ α9ά ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ ǿŜŎƪŜƴŘŜ ²ƛǊƪǳƴƎ ǸōŜƴ ǿƻƭƭŜƴΥ 

   
αSich selbst erschaffend stets, 
Wird Seelensein sich selbst gewahr; 
Der Weltengeist, er strebet fort 
In Selbsterkenntnis neu belegt 
Und schafft aus Seelenfinsternis 
5Ŝǎ {Ŝƭōǎǘǎƛƴƴǎ ²ƛƭƭŜƴǎŦǊǳŎƘǘΦά 

 
Eine esoterische Beschreibung findet sich in der 13. Stunde der 

Michaelschule. Dort beschreibt der Hüter der Schwelle die Throne, die Geister 
des Willens so: 

αEs spricht, der die Weltenkräfte, die dumpfen 
Aus Erdenuntergründen, den finstern 
In deiner Glieder Regsamkeiten lenket: 

Throne zur Menschenseele: αBlick auf deiner Triebe Feuerwesenά.  
 
 Die meist unbewusst wirkenden 

Triebe des Menschen haben also einen 
kosmisch bedingten Ursprung. Durch die 
Aufforderung in dieser heutigen Weltenzeit 
darauf hinzublicken, davon Bewusstsein zu 
erlangen, gibt die Möglichkeit, als 
selbstbewusstes Wesen auswählen zu 
können, wann und wie ich diese 
Durchsetzungskraft einsetzen möchte ς ob 
sie zum Heile der Gemeinschaft 
angewendet werden kann oder nur mein 
eigenes Selbst befriedigt. 

 Diese Kraft des sich Abgrenzens und 
Durchführens finden wir auch im 
ŜǳǊȅǘƘƳƛǎŎƘŜƴ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘŜƴ ±ƻƪŀƭ α9άΦ  

Originalskizze von Rudolf Steiner 
zum Vokal E 




































































































































































































































































































































